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Beispiele von Taschen von Firmen und Institutionen in Rhein-Neckar

Stadtmarketing Mannheim
Tasche aus Kampagnenmotive-Banner  

„Alle der Innovationen“ auf der Augustaanlage  

Bembel with Care
Taschen für Apfelweinhersteller aus Mannheim  

Mannheim.at
Dokumentenmappen für Szene-Blog in Mannheim

Cinemaxx / Cineplex 
Taschen aus Kinobanner von  

„Drachenzähmen leicht gemacht 2“

Stadtmarketing Mannheim
Tasche aus Mercedes-Benz-Banner  

„Alle der Innovationen“ auf der Augustaanlage  

Stadt Viernheim
Willkommensbanner zum Sportlerfest 2012 für  

Berlin (Bär, links) und Thüringen (Adler, rechts). In 
der Mitte der Löwe, das Wappentier Hessens
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Beispiele von Taschen von Firmen und Institutionen in Rhein-Neckar

Klimaschutzagentur Mannheim 
Tasche aus Infobanner

Mannheimer Morgen 
Dokumentenmappe aus Werbebanner

Holi Festival Ludwigshafen 
Tasche aus Event-Banner

OEG CITYBEACH 
Tasche aus Event-Banner,  

der an der Kurpfalz-Brücke hing

Klimaschutzagentur Mannheim 
Tasche aus RollUp

Universität Mannheim
Tasche aus Banner vom Schlossfest
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Beispiele von Taschen von Firmen und Institutionen in Rhein-Neckar

Hornbach Baumarkt 
Tasche aus Werbebanner an einem Baumarkt

Stadt Heidelberg 
Taschen aus Banner zum 400. Jahrestag der  
Hochzeit von Friedrich V. & Elizabeth Stuart 

Adler Mannheim
Taschen aus Stofffahne von „René Corbet“,  

„Marcus Kuhl“ und „Harold Kreis“ aus SAP Arena.

Mercedes Benz Niederlassung 
A-Klasse-Banner der Mercedes Benz Niederlassung 
Mannheim–Heidelberg-Landau werden zu Taschen

Technoseum 
Tasche aus einem Werbebanner  

für die Sonderausstellungen 

Albert Schweizer Turnier
Taschen aus Banner des international bekannten 
Basketball-Turnieres in Mannheim und Viernheim
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Umweltpreis der Stadt Mannheim 

2. Preis in der Kategorie „Umgestalten“, 2017
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LEA Mittelstandspreis  

des Land Baden-Württemberg, 2017 2017

URKUNDE

Die Caritas, die Diakonie und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und
Wohnungsbau Baden-Württemberg verleihen

COMEBAGS
in Mannheim

im Rahmen des Mittelstandspreises für soziale Verantwortung in Baden-Württemberg 
die Auszeichnung

BEISPIELHAFTES UNTERNEHMEN 2017

und danken für bemerkenswertes gesellschaftliches Engagement.

Hubert Wicker  
Ministerialdirektor im Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau

Schirmherrschaft

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut  
Ministerin für Wirtschaft, Arbeit  
und Wohnungsbau

Veranstalter

Oberkirchenrat Urs Keller 
Vorstandsvorsitzender des
Diakonischen Werks Baden

Msgr. Bernhard Appel 
Vorstandsvorsitzender des
Caritasverbandes der
Erzdiözese Freiburg

Landesbischof  
Prof. Dr. Jochen Cornelius-Bundschuh 
Evangelische Landeskirche in Baden

Erzbischof  
Stephan Burger 
Erzdiözese Freiburg

Unternehmen bis 19 Mitarbeitende

Kategorie I

Beispielhaftes Unternehmen bis 20 Mitarbeiter
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LEA Mittelstandspreis  

des Land Baden-Württemberg, 20202020

URKUNDE

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut MdL 
Ministerin für Wirtschaft, Arbeit  
und Wohnungsbau des Landes Baden-Württemberg

Schirmherrschaft

Veranstalter

Oberkirchenrat Urs Keller 
Vorstandsvorsitzender
Diakonie Baden

Landesbischof  
Prof. Dr. Jochen Cornelius-Bundschuh 
Evangelische Landeskirche in Baden

Erzbischof  
Stephan Burger 
Erzdiözese Freiburg

Thomas Herkert 
Vorstandsvorsitzender des Caritasverbandes 
für die Erzdiözese Freiburg

Michael Kleiner  
Ministerialdirektor im Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau BW

unter 20 Arbeitnehmer

Kategorie I

Die Caritas, die Diakonie und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und
Wohnungsbau Baden-Württemberg verleihen

ct3-kommunication GmbH 
COMEBAGS
in Mannheim

im Rahmen des Mittelstandspreises für soziale Verantwortung in Baden-Württemberg 
die Auszeichnung

BEISPIELHAFTES UNTERNEHMEN 2020

und danken für bemerkenswertes gesellschaftliches Engagement.

Beispielhaftes Unternehmen bis 20 Mitarbeiter
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LEA Mittelstandspreis des Land Baden-Württemberg, 2015 bis 2018 

2018

URKUNDE

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut  Ministerin für Wirtschaft, Arbeit  und Wohnungsbau

Schirmherrschaft

Veranstalter

Oberkirchenrat Urs Keller Vorstandsvorsitzender desDiakonischen Werks Baden

Landesbischof  Prof. Dr. Jochen Cornelius-Bundschuh Evangelische Landeskirche in Baden
Erzbischof  
Stephan Burger Erzdiözese Freiburg

Thomas Herkert Vorstandsvorsitzender des Caritasverbandes 
der Erzdiözese Freiburg

Michael Kleiner  Ministerialdirektor im Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau

Die Caritas, die Diakonie und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und

Wohnungsbau Baden-Württemberg verleihen
ct3-kommunikation GmbH – COMEBAGS
in Mannheim

im Rahmen des Mittelstandspreises für soziale Verantwortung in Baden-Württemberg 

die Auszeichnung
SOZIAL ENGAGIERT 2018und danken für das gesellschaftliche Engagement.

Unternehmen bis 19 MitarbeitendeKategorie I
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Bericht im Mitarbeitermagazin von toom-Baumarkt 
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Die Rheinpfalz 
vom 19. Februar 2015
von Nina Schellhas
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IHK Magazin 
Homepage vom 19. Januar 2015  
und Magazin vom März 2015

www.comebags.de



www.comebags.de Mercedes Benz   Kundenmagazin Mannheim, Heidelberg, Landau vom Juli 2014
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Sparkasse KölnBonn Kundenmagazin „för üch“ 1-16www.comebags.de
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Sparkasse KölnBonn 
Flyer in Taschenform, auf welchem der Workflow erklärt wird, Screenhot  
von Homepage und Video (https://youtu.be/tH1mF9E4CGk)
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econo 
Wirtschaftsmagazin, Ausgabe Rhein-Neckar vom Juli 2014
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Hornbach Baumarkt 
Bericht im Mitarbeitermagazin von Hornbach-Baumarkt 2017

8

Unseren Kunden wird die verantwortungsbewusste 

Herstellung von Produkten immer wichtiger, wissen 

Andreas Back und Julia Wetzel.

Der HornbacH Hammer  Nummer 37

modisches Recycling: Bislang landeten alte Werbetransparen-

te von den Marktfassaden oder ProjektSchauen im Restmüll. 

Damit ist seit Jahresanfang Schluss, denn aus den Bannern 

werden jetzt hippe Taschen. Und zwar so: Aus 135 Märkten in 

Deutschland, Luxemburg, den Niederlanden, Österreich 

und der Schweiz  sammeln die Hornbach-Wert-

stoffliner die Planen ein und bringen sie nach 

Bruchsal. Dort betreibt der Verein Lebenshilfe 

Bruchsal-Bretten eine Behindertenwerkstatt, 

wo aus den Bannern im Rahmen des Projekts 

Comebags trendige Taschen genäht werden. 

So ein Unikat bekommt jeder neue Mitarbeiter 

als kleines Willkommensgeschenk.

Jede Tasche ein Unikat

mit gutem Gewissen Holz kaufen

Vom Besenstil bis zum Gartenzaun:  Die Holzartikel in unserem Sortiment stammen aus verantwor-

tungsbewusster Waldwirtschaft. Andreas Back und Julia Wetzel vom Bereich Qualitätsmanagement/ 

Umwelt & CSR erklären, was dahinter steckt.

Worauf achtet Hornbach beim Holzeinkauf?

Andreas Back: Wir achten streng darauf, dass Raub-

bau ausgeschlossen ist und internationale Sozial-

standards sowie der Arbeitsschutz innerhalb der 

Lieferkette eingehalten werden. Wir beziehen unser 

Holz aus verantwortungsbewusster Waldwirtschaft. 

Hölzer, die nicht aus der EU kommen, müssen des-

halb FSC-zertifiziert sein. 

Wie kontrollieren Sie das?

Andreas Back: Die Lieferanten sind vertraglich ver-

pflichtet, unsere CSR-Leitlinien einzuhalten. Das 

lassen unsere internen Qualitätsmanager durch un-

abhängige Prüfinstitute regelmäßig überprüfen. Ent-

steht der Verdacht, dass gegen die Standards versto-

ßen wird, gehen wir dem sofort nach. Bestätigt sich 

das, nehmen wir in letzter Konsequenz den Artikel 

aus dem Sortiment.

Was hat Hornbach davon?

Julia Wetzel: Kunden kaufen heute viel bewusster als 

früher. Für sie gewinnt die verantwortungsbewusste 

Produktion mehr und mehr an Bedeutung. Der Grund-

satz „kein Holz aus Raubbau“, der bei uns seit mehr 

als 20 Jahren gelebte Praxis ist, wird ein immer wich-

tigeres Verkaufsargument. Bei Hornbach können 

                  
  

www.comebags.de
  

www.lebenshilfe- 

bruchsal.de 

Der FSC (Forest Stewardship 

Council) ist eine gemeinnützige 

Nichtregierungsorganisation, die 

sich seit 1993 weltweit für eine 

umweltfreundliche, sozialförder-

liche und ökonomisch tragfähige Bewirtschaf-

tung von Wäldern einsetzt. Das FSC-Gütesiegel 

kennzeichnet Produkte aus ökologisch und 

sozial verantwortungsbewusster Waldwirt-

schaft entlang der gesamten Lieferkette.  

Info: https://ic.fsc.org/en 

Kunden mit gutem Gewissen Holzartikel kaufen. Wir 

sind der erste Baumarkt in der Branche gewesen, der 

Tropenhölzer nur mit FSC-Zertifizierung verkauft hat. 

Dass Hornbach das Thema ernst nimmt, zeigen un-

ser enger Dialog mit Umweltschutzorganisationen 

und Auszeichnungen, wie etwa der WWF Panda 

Award und der FSC Global Partner Award. 
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DFB – Deutscher Fussballbund 
Homepage DFB vom 05. Dezember 2014
Homepage Kicker vom 23. März 2015
Homepage vom 23. Februar 2017

DFB TV: Video unter  
https://www.youtube.com/watch?v=l3TBTclLhyI
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Wochenblatt Mannheim 
Amtsblatt der Stadt Mannheim vom 01. Dez. 2016.  

Bericht über „Alle der Innovationen“ und die  
Fertigung der Taschen.
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Stadt Minden 
Tageszeitung „Mindener Tageblatt“  
vom 06. Dezember 2016 und 17. März 2017

www.comebags.de
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AOK Plus 
Artikel in Mitarbeiterzeitschrift  
„AOK PLUS Ausgabe 4-2016“

Video unter  
https://youtu.be/Xz37Gj2hlSQ
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    :intro 4 – August 2016

Medien & Kommunikation
10 

   :intro 4 – Juli/August 2016

Medien & Kommunikation

. . . TWITTER, FACEBOOK 
UND CO. WAS VERSI-
CHERTE SO POSTEN

↘
#BALDRAUSAUSGEMEIN-
SCHAFTSKASSENNIEWIE-

DERAOK. ANTWORT DER AOK: 

#DERFRAGEBOGENZURKOS-

TENFREIENFAMILIENVERSI-

CHERUNGISTBEIALLENKRAN-
KENKASSENGLEICH

Franceso Reich auf Facebook

↘
ES IST WIRKLICH SEHR 

TRAURIG, DASS MAN FÜR 

VERSCHRIEBENES KINDER-NA-

SENSPRAY, DAS 1,80 € KOSTET, 

62 CENT ZUZAHLEN MUSS. EIN 
ARMUTSZEUGNIS

Claudia Ruck auf Facebook

↘
LIEBE AOK, IHR ROCKT DIE 

SACHE HIER UND HABT ZU 

RECHT DEN TITEL ALS BESTE 

KRANKENKASSE VERDIENT. 

WEITER SO, DENN JETZT BIN 

ICH GERNE VERSICHERT UND 

NICHT NUR DER DEPP, DER 
DEN NÄCHSTEN LOHN

BEZAHLT
Paul Linz auf Facebook

■■■■ BLEIBGESUND

Lego, Lob und eine Couch
Passend zum Start der Infotainment-Seite zur AOK-Initiative 

„Gesunde Kinder – gesunde Zukunft“ im Internet greift bleib-

gesund in der aktuellen Titelgeschichte 

ein Familienthema auf: Kindererziehung. 

In der heutigen Zeit stellen sich 

Eltern mehr denn je die Frage 

nach dem „richtigen“ Erzie-

hungsstil und wie sie die 

Persönlichkeit ihrer Kinder 

stärken. Trotzdem beziehungs-

weise gerade deswegen spielen 

in dem bleibgesund-Beitrag 

Kinder zwischen sechs und 

13 Jahren die Hauptrolle. Sie 

durften frei heraus erzählen, 

was sie von der Erziehung 

ihrer Eltern halten, was sie 

bei Mama und Papa blöd 

finden und was gut. Die 

Kinder, die hier zu Wort 

kommen, wurden auch für das Kindermagazin jojo 

interviewt. Der Beitrag „Wenn ich später mal Kinder 

habe, dann ...“, erscheint in der Ausgabe 4/2016. Der 

sechsjährige Nils berichtet, dass er immer ein dickes 

Lob bekommt, wenn er sein Lego aufräumt. Und die 

neunjährige Leni-Sophie sagt „Papa mag 

nicht, wenn ich auf der Couch 

esse. Dabei macht er das selbst!“ 

Erziehungswissenschaftlerin  

Mona Hauser ordnet die Aussagen 

der Kinder ein und gibt Eltern 

anhand dieser Beispiele leicht 

umsetzbare Tipps für den Alltag 

mit dem Nachwuchs. Nur so viel sei 

verraten: Nils’ Eltern machen mit 

ihrem Lob alles richtig. 

Zudem werden im sechsseitigen 

bleibgesund-Beitrag die vielen Ange-

bote der AOK für Familien themati-

siert: von den umfangreichen Leis-

tungen im Bereich Kindergesundheit 

über das Ratgeberforum „Eltern & 

Kind“ bis hin zur Kooperation zum 

Thema Medienkompetenz mit „Schau 

hin!“ Auch die neue Infotainment-Seite 

für Familien wird beworben. Hier werden die User 

Nils und Leni-Sophie ebenfalls kennenlernen. jl

■■■■ GESUNDES UNTERNEHMEN

Freiheit, aber richtig 
Moderne Unternehmen haben erkannt: Flexible Arbeitszeitmo-

delle werten das Arbeitgeberimage auf und sorgen für Zufrieden-

heit und Gesundheit der Belegschaft. Das Arbeitgebermagazin 

gesundes unternehmen der AOK stellt in der aktuellen Ausgabe 

verschiedene Varianten von Arbeitszeitmodellen vor.

Das Magazin zeigt mit Best-

Practice-Beispielen, wie die 

Umsetzung gelingen kann. 

Ob Homeoffice, Gleitzeit oder 

Sabbatical: Die Möglich-

keiten, die Arbeitszeit flexibel 

zu gestalten, sind so vielfältig 

wie die Wünsche der Arbeit-

nehmer. Der eine möchte 

nicht mehr so lange zur Arbeit 

pendeln, der andere ein lang 

gehegtes privates Projekt 

angehen, der nächste mehr Zeit 

mit seiner Familie verbringen. 

Doch häufig passen diese 

Wünsche nicht zu den betriebli-

chen Anforderungen der Unter-

nehmen. Schließlich müssen 

Aufträge bearbeitet und Maschinen bedient werden. 

Und für einige Beschäftigte kann die große Freiheit 

zur Belastung werden, wenn sie plötzlich ihre 

Arbeitszeit selbst einteilen müssen. 

Die aktuelle Ausgabe des AOK-Arbeitgebermaga-

zins beleuchtet in der Titelgeschichte 

„Ohne Grenzen arbeiten“ die unter-

schiedlichen Arbeitszeitmodelle, 

erklärt Varianten wie Sabbatical 

oder Job-Sharing und verdeutlicht 

praxisnah und branchenübergrei-

fend, welche Modelle zu welchem 

Arbeitsverhältnis passen. Dabei ließ 

sich die Redaktion unter anderem 

von der renommierten Arbeitspsy-

chologin Antje Ducki beraten, wie 

Flexibilität im Arbeitsal ltag 

gelingen kann.
Mögliche sozialversicherungs-

rechtliche Fragen, die im Zusam-

menhang mit flexiblen Arbeits-

zeiten auftauchen, wie etwa 

Elternzeit oder Familienpflege-

zeit, beantworten die Firmen-

kundenexperten der AOK vor Ort.  Hierzu gibt es 

Fachbroschüren, Seminare und Webinare.  bj

KAMPAGNE MIT HASHTAG

  TIPP ■ 
DENKEN SIE ÜBER NEUE ARBEITSZEITMODELLE NACH? DER ERSTE ANSPRECH-

PARTNER IST IMMER DIE EIGENE FÜHRUNGSKRAFT. FÜR WEITERE INFORMATIO-

NEN STEHT IHNEN DIE PERSONALABTEILUNG ZUR VERFÜGUNG

  TIPP ■ 
SIE HABEN IMMER EIN OFFENES OHR – DIE AOK-EXPERTEN IM ONLINE-RATGEBER-

FORUM „ELTERN UND KIND“. FORENÜBERSICHT > www.aok.de/foren 

Fo
to

: C
W

 H
aa

rfe
ld

VORBILDER Wie flexibles Arbeiten gelingen kann

KINDERMUND So finden die Kids ihre Eltern
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#aokmachsgruen
Noch bis zum 14. Juli ruft die AOK dazu auf, via 

Facebook, Twitter oder Instagram Bilder zu ver-

öffentlichen, die den Hashtag #aokmachsgruen 

enthalten. „Zeig uns deinen grünen Moment!“, 

heißt die Kampagne der Gesundheitskasse. 

Damit eng verknüpft ist das Titelthema im 

Jugendmagazin on, indem über viele grüne 

Themen wie Clean Eating oder Bio berichtet 

wird. Alle Fotos und Videos, die während des 

Teilnahmezeitraums mit dem Aktions-Hashtag 

#aokmachsgruen gepostet werden, werden auf 

aok-on.de/aokmachsgruen auf einer Social Wall 

zusammengeführt. Zu gewinnen gibt es eine 

Apple Watch Sport und andere tolle Preise. Per 

Losentscheid wird der Gewinner ermittelt.

www.aok-on.de
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. . . TWITTER, FACEBOOK 
UND CO. WAS VERSI-
CHERTE SO POSTEN

↘
LIEBES AOK-TEAM, VIELEN 

DANK FÜR DIE MÖGLICHKEIT, 

AN EINEM CASTING TEILZU-

NEHMEN. ICH STEHE VOLL 
UND GANZ HINTER  

DIESER KAMPAGNE,  ICH BIN 
EIN TEIL DAVON … 

#INBESTENHAENDEN  
Kristin Bley auf Facebook

↘
DIE AOK IST IMMER SEHR 

FREUNDLICH, NETT, HILFS-

BEREIT UND ZUVORKOMMEND. 

WENN ICH ETWAS BRAUCHE, 

SIND SIE FÜR MICH DA. VIELEN, 

VIELEN DANK FÜR ALLES
Ilka Steinke auf Facebook

↘
MIT DEM FAHRRAD KOMME 

ICH VIEL SCHNELLER VON 

A NACH B ALS MIT MEINEM 

IMAGINÄREN AUTO ;-) ABER 

ICH STEIGE LIEBER AUFS RAD, 

ALS DIE STÄNDIG ÜBERFÜLL-

TEN BUSSE UND BAHNEN ZU 

NEHMEN, DIE SOWIESO ZU 
SPÄT KOMMEN

Line SoHo auf Facebook

■■■■ SEMINARANGEBOT (R)AUSZEIT

Stress – und trotzdem gelassen
Hektik, Druck, Stress – Jeder Berufstätige kennt die Phasen, in de-

nen alles auf einmal zu kommen scheint. Da hilft nur tief durchat-

men und neue Kräfte tanken. Techniken gegen den Stressabbau 

vermittelt das interne Seminarangebot (R)Auszeit, das jetzt auch 

eine eigene KIWi-Präsenz hat. Zu finden sind allgemeine Informa-

tionen, Teilnahmemodalitäten und Ansprechpartner.  

Die AOK PLUS bietet im Rahmen des Betrieblichen 

Gesundheitsmanagements ihren Mitarbeitern die 

Möglichkeit einer (R)Auszeit. Das gesundheitsorien-

tierte Seminar versetzt die Teilnehmer 

mit Übungen und Anregungen in die 

Lage, den Arbeitsalltag auch in schwie-

rigen Situationen zu meistern. Dass die 

erlernten Techniken nachhaltig im 

beruflichen Alltag wirken, kann Arita 

Büngener, Sachbearbeiterin Kundenser-

vice aus Leipzig, bestätigen: „Im Vorfeld 

des Seminars war ich ein wenig skep-

tisch. Mir sind aber in dessen Verlauf viele Dinge klar 

geworden, die mir vorher gar nicht bewusst waren. 

Das Wichtigste ist, sich einfach mal auf sich selbst zu 

konzentrieren. Das hilft mir oft.“  Und damit indirekt 

auch den Kollegen, wie ihre Chefin, Serviceleiterin 

Christin Uhlig, ergänzt: „Es ist spürbar, dass Kollegen 

nach dem Seminar gelassener in schwierigen Situati-

onen sind. Ich werde es in Dienstberatungen auch 

immer wieder  empfehlen.“ Dabei geht es nicht um 

Hexenwerk, sondern auch um einfache Dinge, die im 

beruflichen Alltag schnell in Vergessen-

heit geraten.  Uhlig: „Durch das Seminar 

achten meine Mitarbeiter bewusster 

darauf, genügend zu trinken, immer mal 

wieder eine Bewegungspause einzu-

legen, nicht zu lang zu arbeiten und 

mehr Sport zu treiben. Das wirkt sich 

sehr positiv auf die ganze Ausstrahlung 

aus“, schätzt Uhlig ein.        Kurt Drechsel

■■■■■ GESCHÄFTSBERICHT 2015 

Rückblick – auch auf 25 Jahre 

AOK in Sachsen und Thüringen

In einer Auflage von 2.000 Stück hat die AOK 

PLUS den Geschäftsbericht für das Jahr 2015 

veröffentlicht. Voraussetzung war die 

Abnahme der Jahresrechnung durch den 

Verwaltungsrat auf seiner Sitzung im Juni. 

Der Bericht geht an die Mitglieder und 

Stellvertreter im Verwaltungsrat, an ausge-

wählte Geschäftskunden, Politiker und 

Medien. Die 48-seitige Dokumentation über 

den Geschäftsverlauf der sächsisch-thürin-

gischen Gesundheitskasse, die auch im 

Internet gelesen werden kann, enthält auch 

einen interessanten Rückblick auf 25 Jahre 

AOK in Sachsen und Thüringen sowie Bildzi-

tate von Leistungserbringern, Firmen-

kunden und Mitarbeitern. Bei der Erstellung 

wurde der Fachbereich Marketing-Service 

durch den KomPart-Verlag bei der redaktio-

nellen Arbeit unterstützt. Die Gestaltung 

und die Bildbearbeitung übernahm die 

Werbeagentur zebra in Chemnitz. 

   www.aokplus-online.de/presse > Infothek

■■■■ NACHHALTIGKEIT

Banner werden zu Taschen
Was für eine Verwandlung: Aus ausrangierten Werbeplakaten 

der AOK PLUS entsteht in einer Lebenshilfe-Werkstatt etwas 

Neues  – behinderte Menschen arbeiten sie zu Laptoptaschen um.

Für ein paar Wochen hingen sie in den Hauptbahn-

höfen in Dresden und Leipzig oder an den Fassaden 

von AOK-Gebäuden – meterhohe grüne AOK-Werbe-

banner mit der Aufschrift 14,9 Prozent. Tausende 

Passanten erblickten die Riesenplakate. Ihr Zweck 

war damit eigentlich erfüllt. „Wir haben es immer 

bedauert, dass die schönen Plakate nach dem Ende der 

Kampagnen entsorgt wurden. Das waren mitunter 

hunderte Quadratmeter“, sagt Antje Renelt, Bereichs-

leiterin Marketing der AOK PLUS. So entstand die Idee, 

den Textilplanen ein zweites Leben einzuhauchen. 

Auf der Suche nach einer sinnvollen Wiederverwen-

dung stießen die Marketing-Kollegen auf die Initiative 

„Comebags“ aus Bruchsal bei Karlsruhe.

Das Projekt basiert auf dem Gedanken der Nachhal-

tigkeit und ist so einfach wie genial. „Wir machen aus 

gebrauchten Gegenständen oder Abfall etwas ganz 

Neues und Einzigartiges und ermöglichen ihnen ein 

Comeback“, sagt der Initiator des Projekts und gelernte 

Grafiker Christian Tschürtz. So wird der soziale und 

ökologische Gedanken miteinander verknüpft. Produ-

ziert werden die Taschen in Handarbeit, Massenpro-

duktion und Akkordarbeit gibt es nicht. Die Banner 

werden von 30 Menschen mit Behinderung in einer 

Lebenshilfe-Werkstatt zugeschnitten, gestanzt, gerei-

nigt und genäht. Inspiriert von der Fairtrade-Idee 

erhalten alle an  der Wertschöpfungskette Beteiligten 

einen fairen Anteil am Erlös.

„Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt. 

Unsere Aufgabe ist es, die Arbeit passend zu machen  

entsprechend der Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

So können wir schwache und starke Personen in den 

Arbeitsprozess einbinden“, erklärt Uwe Hillenmaier 

von der Lebenshilfe in Bruchsal. Außer Taschen 

produzieren die Mitarbeiter in der Lebenshil-

fe-Werkstatt auch Dokumentenmappen, Hüllen für 

Smartphones und Tabletts, aber auch Scherzartikel 

wie lustige Kochschürzen.

Laut Tschürtz gehört die AOK PLUS bisher zu den 

großen Auftraggebern. Insgesamt wurden rund 450 

Quadratmeter Material geliefert. Daraus sind rund 

600 Laptop- und Tragetaschen entstanden. Und 

jede davon ist ein echtes Unikat. Ab September 

können die Versicherten dann die Taschen bei 

verschiedenen Aktionen der Gesundheitskasse 

gewinnen.                  Alexander Fugmann

FAIRTRADE Die Lebenshilfe in Bruchsal macht aus AOK-PLUS-Werbeplakaten etwas Neues und arbeitet sie zu Laptoptaschen um, garantiert im AOK-Grün
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Stadt Offenburg
Artikel in Tageszeitung „Offenburger Tageblatt“ und 

„Badische Zeitung“ vom 13. Mai 2017

Alte Werbebanner feiern „Comebag“

Der Fachbereich Kultur lässt in Kooperation mit der Lebenshilfe Bruchsal aus alten PVC-Transparenten schicke Taschen fertigen

Von Karin
Reimold

OFFENBURG. Werbewirksame Banner

haben ihre Zeit, danach kommen sie

normalerweise in den Müll. Doch der

Fachbereich Kultur der Stadt Offenburg

hat nun ein nachhaltiges Konzept erar-

beitet, das überschüssige Material in

Taschen zu verwerten, in so genannte

Comebags.

„Wir haben uns schon lange überlegt, was

man mit den schönen Plakaten, die etwa

am Medienturm beim Kulturforum hän-

gen, machen kann“, erzählte Carmen

Lötsch vom Kulturbereich der Stadt, die

den Lösungsauftrag vor einem halben

Jahr an Praktikantin Nicole Rieger und

FSJ’lerin Hanna Kuhn weitergegeben hat-

te. „Wir haben recherchiert und relativ

schnell das Projekt ‚Comebags’ von Chris-

tian Tschürtz gefunden“, berichtete

Kuhn. Der Grafiker ist „Upcycling“-Spe-

zialist von PVC-Werbebannern. Dabei ko-

operiert er mit der Lebenshilfe Bruchsal-

Bretten, die die Fertigung der Comebags

als Dienstleistung anbietet (come-

bags.de). Für eine Laptoptasche benötigt

man etwa einen halben Quadratmeter

Material.„Und nach etwa sechs Wochen

erhalten wir ein fertiges Produkt. Jede Ta-

sche ist ein Unikat“, erklärt die FSJ’lerin,

„so wie die Banner auch.“

Schöne Motive aus

dem Kulturbereich

Zudem sei das Material sehr robust,

leicht und wasserfest, was vor allem den

angefertigten Laptoptaschen (25 Euro)

zugute kommt. Luftiger, aber nicht weni-

ger stabil sind die etwas größeren Acces-

soires aus Mesh (17,50 Euro). „Gut für

den Einkauf oder für den Schwimmbad-

besuch“, wirbt Lötsch. Beide Varianten

der Comebags sind ab jetzt in der Städti-

schen Galerie und im Museumsshop er-

hältlich. Zur Herstellung wurden bei-

spielsweise Banner aus der Jazzpassage,

vom Kurzfilmfestival Shorts und der Aus-

stellung „Wald-Land-Fluss“ aus dem Mu-

seum verwendet. „Wir haben Glück, das

wir so schöne Motive haben aus dem Kul-

turbereich“, freut sich Christian Kessler

vom Fachbereich bei der Präsentation der

Kulturtaschen. Und auch Lötsch ist stolz,

dass sie mit Hilfe der beiden jungen Frau-

en nun dieses Nachhaltigkeitskonzept

dauerhaft in Offenburg installieren kann.

Stolz auf ihre nachhaltigen "Comebags": Kultur-FSJlerin Hanna Kuhn (v.l.), Tamara Glatt (FSJ Museum), Carmen Lötsch und Christian Kessler (r.) vom Kul-

turbereich mit ihrer Praktikantin Nicole Rieger
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Jzi-Anröchte e.V.
Artikel in Tageszeitung „Der Patriot“  
vom 21. Juli 2017

Nr. 167 - DER PATRIOT
Freitag ERWITTE / ANRÖCHTE

TEL. (0 29 43) 9 78 50 1221. Juli 2017 TEL. (0 29 43) 9 78 50 13

Katrin Stelter und ihre Tochter Lisa zeigen die Taschen und Schlüsselbänder, die aus alten Big-Day-Out-Werbebannern und -Einlass-

bändern gefertigt wurden. Jedes Stück ist ein Unikat. ■ Foto: Winkelmann

Unikate aus alten BannernZum Big Day Out lassen Katrin und Jörg Stelter schicke Taschen im BDO-Look fertigen
zum anderen Jens Holzdep-pe, der für das gesamte Lay-out der BDO-Werbemateria-lien zuständig ist. Die Er-gebnisse können sich mehrals sehen lassen“, findetJörg Stelter.
Wer eine der Taschen ha-ben möchte, sollte am mor-gigen Samstag, 22. Juli, zumRewe-Markt in Anröchtekommen. Ab 10 Uhr bis inden Nachmittag werdendort die Taschen verkauft,außerdem von Katrin Stel-ter aus alten Einlassbänderngefertigte Schlüsselanhän-ger, Exemplare der Chronik,Tassen und weiteres Mer-chandising zum Big DayOut. Auch die Programm-hefte zum nächsten Festi-val, das am Freitag undSamstag, 4. und 5. August,in Anröchte stattfindet,sind dort bereits erhältlich.Übrigens: Der Erlös aus denTaschen soll einem gutenZweck zugute kommen.

hand die Banner vorge-schnitten und entöst, umsie dann zur Weiterverar-beitung an das Unterneh-men zu schicken. Fast 32Kilo schwer war das Paketmit dem Ausgangsmaterial,das sich auf den Weg mach-te.

Ein gutes Auge fürdas Taschen-Design
Mit viel Bedacht und ei-nem guten Auge für das spä-tere Design der Taschenwurde in Bruchsal das Mate-rial gestanzt. Nach undnach entstanden dann ins-gesamt 115 Taschen in dreiunterschiedlichen Ausfüh-rungen: Zwei verschiedeneMessenger-Bags (Hoch- undQuerformat) sowie einestrandtaugliche Tasche.„Dass sie alle sehr ansehnli-che Unikate sind, das istzum einen der Arbeit inBruchsal zu verdanken und

freilich selten allein. JörgStelter erinnerte sich daran,dass reichlich alte Werbe-banner seit dem BDO imJahr 2003 im Fundus der JZIschlummerten. „Das Mate-rial ist hochwertig, da las-sen sich doch bestimmtschicke Taschen draus ma-chen“, fand er. Um die Näh-maschine seiner Frau nichtan die Grenzen der Belast-barkeit zu bringen, machteer sich im Internet auf dieSuche. Und fand den Anbie-ter Comebags, der zur Le-benshilfe in Bruchsal ge-hört.
„Dort werden alte Werbe-banner recycelt. Menschenmit Behinderung fertigendaraus Taschen und andereProdukte. Das war genaudas Richtige für uns, dennwir unterstützen damit jaauch noch einen sozialenZweck“, so Katrin und JörgStelter. In Absprache mitder JZI wurden also kurzer-

Von Björn Winkelmann

ANRÖCHTE / BAD WESTERN-KOTTEN ■  Eigentlich brauchtesie nur dringend eine Taschefür den Big Day Out (BDO) vorzwei Jahren in Anröchte. Festi-valtauglich sollte sie sein. Dahatte Katrin Stelter aus BadWesternkotten die perfekteIdee: Warum nicht alte, ausge-diente BDO-Helfer-T-Shirtsumfunktionieren und darausetwas neues kreieren?

Ihr Mann Jörg Stelter, derselbst das Festival schonhauptverantwortlich orga-nisiert hatte, unterstütztesie gern. Und so machte sichKatrin Stelter am ersten Fes-tival-Abend mit ihrem Ta-schen-Unikat auf den Weg.Die positiven Rückmeldun-gen ließen nicht lange aufsich warten, so dass sie nochin der Nacht eine weitereTasche anfertigte.
Eine gute Idee kommt

Mit Reh
kollidiert und

schwer verletzt
SCHMERLECKE ■  Mit einemReh kollidiert ist am Mitt-woch gegen 17.55 Uhr ein59-jähriger Motorradfahreraus Erwitte. Laut Polizei warer auf der Anröchter Straßein Fahrtrichtung Schmerle-cke unterwegs. Kurz vor derAutobahnunterführungsprang ein Reh von rechtsauf die Straße. Motorradfah-rer und Reh prallten zusam-men, der Erwitter stürzte.Dabei wurde er schwer ver-letzt und kam mit einemRettungstransportwagenins Krankenhaus. Das Rehverendete an der Unfallstel-le. Der Sachschaden beläuftsich auf etwa 2 000 Euro.

KURORT AKTUELL
Freitag, 21. JuliKurprogramm: 19.15 Uhr Tanz undMusik mit Karapet Babakyan, KlinikSolequelle; 19.30 Uhr Die Eggelän-der-Böhmische – Böhmische undMährische Musik, Kurhalle oderKonzertmuschel (je nach Wetter).Hellweg-Sole-Thermen: 8 bis 22 Uhrgeöffnet (aufgrund der Sanierungsar-beiten sind nur das Außenbecken unddie Therapiebecken zugänglich; Nä-heres unter www.solbad-umbau.de);Saunabereich 9 bis 22 Uhr geöffnet,für Damen und Herren; Wassergym-nastik um 10.30, 14.30 und 18 Uhr;9.30 bis 10.30 Uhr Rückenpower mitPilates; 16.30 bis 17.30 Uhr Pilates-Power Bauch-Beine-Rücken-Po. The-rapie- und Trainingszentrum: 8 bis21 Uhr geöffnet.Touristinformation: Westerntor 5c,Telefon (0 29 43) 9 76 58 10; 9 bis 13und 14 bis 17 Uhr geöffnet.

In Dänemark den Patriot digtal im GepäckZum Campen ist Patriot-Leser Wer-ner Bielawa aus Erwitte nach Däne-mark gereist. An der Küste bei Ko-penhagen lässt es sich gut aushal-ten. Mit dabei haben er und seineFrau auch den Patriot als E-Paperauf dem Tablet. „Gut so!“, kom-mentiert dies Werner Bielawa. Undmachte davon auch ein Foto für un-sere Sommeraktion „Der Patriotgeht um die Welt“. Schicken auchSie uns gern ein schönes Urlaubsfo-

to, auf dem Sie mit der Zeitung zusehen sind, versehen mit Namenund kurzer Erklärung per Mail an re-daktion@derpatriot.de oder perPost an „Zeitungsverlag Der Pa-triot, Redaktion, Hansastraße 2,59557 Lippstadt“. Aus allen Ein-sendungen wählen wir die Sieger-fotos aus. Zu gewinnen gibt es eineGrillparty im Wert von 300 Euro (1.Platz), 200 Euro (2. Platz) und 100Euro (3. Platz) in bar.

NOTDIENSTE

reichbar.
Notfallpraxis in Lippstadt: Dreifaltig-keits-Hospital Lippstadt, von 13 bis22 Uhr geöffnet, Kernsprechzeitenvon 19 bis 20 Uhr; Tel. (0 29 41)7 58 11 50.

Zahnärztlicher Notdienst: Zu erfragenunter der Rufnummer (0 29 41) 66 2851.

netz unter Tel. (08 00) 0 02 28 33oder vom Handy unter 2 28 33.
Ärztlicher Notdienst: ab 13 Uhr bis 8Uhr zu erfragen unter Tel. 116 117(kostenfrei); kinderärztlicher Not-dienst: 17 bis 19 Uhr im Ev. Kranken-haus Lippstadt – er ist ebenfalls unterder zuvor genannten Nummer er-

Freitag, 21. Juli
Apotheken-Notdienst: Von Freitag, 9Uhr, bis Samstag, 9 Uhr, dienstbereit:Kur-Apotheke, Bad Waldliesborn,Parkstr. 9, Tel. (0 29 41) 84 78. Hu-bertus-Apotheke, Warstein, Hauptstr.5, Tel. (0 29 02) 39 31. Nähere Infor-mationen zu erfragen aus dem Fest-

SGV grillt auf
dem Heimathof

ERWITTE ■  Alle Mitgliederund Freunde der SGV Abtei-lung Erwitte können am be-liebten „Grillen am Heimat-hof“ teilnehmen. Los geht’sam heutigen Freitag, 21.Juli, um 17 Uhr am Brock-meiersweg. Bei kühlen Ge-tränken und leckeren Grill-spezialitäten wollen alleTeilnehmer und Teilnehme-rinnen einen lustigenAbend verleben. Alle Inte-ressierten werden gebeten,einen Teller und Besteckmitzubringen, um so einenBeitrag zum Umweltschutzzu leisten. Das Organisati-ons-Team freut sich auf vie-le Grillgäste.
An der Sonntagswande-rung am 23. Juli mit Wan-derführer Willi Budde kön-nen ebenfalls alle Interes-sierten teilnehmen. WilliBudde hat eine 14 Kilometerlange Wanderung im Waldvon Ringelstein – Weibergausgesucht. Etwas Ruck-sackverpflegung sollte mit-genommen werden, da dieEinkehr erst nach der Wan-derung ist. Treffpunkt: 10Uhr, Parkplatz Dietrich-Ott-mar-Straße.

FERIENSPASS
Freitag, 21. JuliAnröchte:

Reiterhof Mellrich: 9.30 bis 14.30 UhrReitabenteuer im Westernsattel, Rei-terhof Mellrich, Anröchter Str. 4. An-sprechpartner: Rut Schmidt, Tel.(0 29 47) 97 77 66.
Erwitte
Jugendzentrum Böllhoffhaus: 11 bis16 Uhr „Fit in den Tag Ferienbrunch“;Näheres im Jugendzentrum, Tel.(0 29 43) 87 02 38.Blau Weiß Völlinghausen: 14 bis 18Uhr „Fußball-Olympiade“, Sportge-lände Völlinghausen; Ansprechpart-ner: Ralf Salmen, Tel.(01 70) 2 00 72 68.Reiterhof Kemmers Hof: 9 bis 16 Uhr„Mehr als nur Reiten“, DelbrückerWeg 55, Lipperode; Ansprechpartner:Familie Struchholz, Tel.(0 29 41) 92 46 10.

ERWITTE HEUTE
Freitag, 21. JuliKath. Pfarrgemeinde St. LaurentiusErwitte: Pfarrbüro geschlossen; 10Uhr Wortgottesdienst; 16.30 Uhr Ro-senkranzgebet, jeweils Krankenhaus.Kath. Pfarrgemeinde St. Joh. Ev. BadWesternkotten: 11 Uhr Wortgottes-dienst (Verabschiedung Kindergar-tenleiterin Bettina Schreiner), Kirche;15 Uhr Rosenkranzgebet, Kirche.Ev. Kirchengemeinde Bad Sassen-dorf-Lohne: 9.30 Uhr Krabbelzwer-ge, Kinder- und Jugendhaus; 18.15Uhr Jungbläserprobe Posaunenchor;19 Uhr Posaunenchor, jeweils imMehrgenerationenhaus.Schlossbad Erwitte: 9 bis 20 Uhr ge-öffnet, Info-Tel. (0 29 43) 25 35.SGV Erwitte: 17 Uhr Grillen am Hei-mathof, Brockmeiersweg.

ANRÖCHTE HEUTE
Freitag, 21. JuliPastoralverbundsbüro Anröchte: 9bis 11 Uhr geöffnet.Seniorenheim Haus Elisabeth: Keinehl. Messe.

Awo Anröchte: 14 bis 16.30 Uhr ist dieBegegnungsstätte „Alte Schule“,Rathausplatz, geöffnet.Waldfreibad Anröchte: 10 bis 19 Uhrgeöffnet (je nach Wetter). Nähere In-fos unter Tel. (0 29 47) 38 66 oderauf der Homepage: www.anroechte-waldfreibad.de

PERSONALIA
ERWITTE / ANRÖCHTE ■ GiselaLerch hat 36 Jahre am Städ-tischen Gymnasium gear-beitet. Zum Schuljahresen-de wurde die Studienrätinvon Schulleiter Klaus Grot-he und dem Kollegium inden Ruhestand verabschie-det. Lerch unterrichtete dieFächer Englisch und Päda-gogik. Zudem brachte sieSchülern der ersten Sekun-darstufe im Wahlpflicht-fach Politik / Wirtschaft denUmgang mit dem Computerund die Nutzung des Inter-net nahe. Neben ihrer un-terrichtlichen Tätigkeit hat-te sich Gisela Lerch zusätz-lich im Lehrerrat für die In-teressen des Kollegiums en-gagiert.

Gisela Lerch wurde nach 36 Jah-ren in den Ruhestand verab-schiedet. ■  Foto: Huckebrink

kfd fährt
zum Liborifest

ERWITTE / PADERBORN ■  Ei-nen tollen Nachmittag aufdem Liborifest können dieMitglieder der kfd Erwitteverbringen. Am Montag, 24.Juli startet der Bus um 8.45Uhr ab der Bushaltestellevor der Bäckerei Lange zum„Tag der Frauen“. Es findetein Gottesdienst im Pader-borner Dom statt. Am kfd-Stand sind den ganzen Tagüber lustige Aktionen. Auchüber die Kirmes wird ge-bummelt.

Nachmittag
für Senioren

ANRÖCHTE ■ Menschen sit-zen gemütlich beisammen,genießen ein oder zwei Stü-cke Kuchen und erleben ei-nen Nachmittag lang einbuntes Programm. Dernächste Kolping-Senioren-nachmittag findet am Mitt-woch, 30. August, um 15Uhr im Pankratiushausstatt. Alle interessierten Se-nioren des Pastoralverbun-des, auch Nicht-Mitglieder,können an dem geselligenNachmittag teilnehmen.

NACHRICHTEN
ERWITTE ■  Eine Sommer-pause machen die kfd-Da-men des „Offenen Singens“in den Monaten Juli und Au-gust. Anschließend könnensie wieder mit voller Stim-me durchstarten.

Kulinarische
Entdeckungen

kfd kocht zum Start in die Ferien mit Kindern
Dabei haben sie auch vielesüber das Kochen an sich ge-lernt. So muss die Milchbeim Erhitzen auf dem Herdkontinuierlich umgerührtwerden, damit sie nicht an-brennt.

Eine tolle Erfahrungfür Jung und Alt
Damit die Teilnehmerin-nen und Teilnehmer das er-lernte Wissen auch Zuhausemit ihrer Familie anwendenkönnen, konnte jeder einRezeptheft mitnehmen.Die Aktion kam richtiggut bei den Kindern an.Zum Schluss wurden die ge-kochten Speisen natürlichbei einem gemeinsamen Es-sen verzehrt. Ein Gaumen-schmaus und eine weiterekulinarische Erfahrung fürGroß und Klein.

ANRÖCHTE ■  Haben Sieschon mal Frikadellenmuf-fins oder Lasagnesuppe zu-bereitet oder sogar geges-sen? Auf eine kulinarischeEntdeckungsreise habensich jetzt rund 20 Kinderaus der Gemeinde Anröchtebegeben.
Zum Start in die Ferienhat die kfd Anröchte jetztdie Aktion „Kinderkochen“veranstaltet. Sechs Mitar-beiterinnen der kfd Anröch-te zauberten mit den klei-nen Sprösslingen leckereGerichte, die sie zum Teilnoch nicht kannten.Schmackhafte Speisenwie zum Beispiel Lasagne-suppe, Frikadellen- und Eu-lenmuffins sowie Erdbeerti-ramisu standen auf demProgramm. Fleißig mixtendie Schülerinnen und Schü-ler die Zutaten beisammen.

Speisen, die sie so noch nicht kannten, kochten die Schülerinnen
und Schüler bei der Ferienaktion mit der kfd Anröchte.
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Bruchsaler  
Rundschau

Bericht in Tageszeitung  
„Bruchsaler Rundschau“  
vom 05. Dezember 2017

Textilwerkstatt macht europaweit Furore

Mitarbeiter der Lebenshilfe recyceln für Sixt, Baumärkte und SEW bunte Taschen aus Werbebannern

Von unserem Redaktionsmitglied

Heike Schaub

Bruchsal. Nähmaschinen rattern, Bor-

ten werden versäubert und Fäden ge-

kappt – etwa 50 Taschen aus bunt be-

druckten Werbebannern wandern täg-

lich in die Kartons: Vor fünf Jahren

stand die Textilwerkstatt der Lebenshil-

fe für Menschen mit Behinderungen

Bruchsal-Bretten noch vor dem Aus. „Es

gab einfach keine Nachfrage mehr“, be-

schreibt Abteilungsleiter Uwe Hillen-

maier die Folgen der Konkurrenz aus

Südostasien. Mittlerweile werden im

Schnitt 1 000 bis 1 200 Bannertaschen

pro Monat hergestellt und die Nachfrage

ist größer als man bedienen kann.

Über private Kontakte stieß 2012 der

Grafik- und Webdesigner Christian

Tschürtz aus Mannheim auf die Textil-

werkstatt, in der heute bis zu 30 Men-

schen mit Behinderungen je nach Fähig-

keiten und Tagesverfassung arbeiten.

Seine Idee: Meterlange Banner aus PVC

landen nach einer kurzen Werbeaktion

oft im Müll. Als Werbegeschenk für

Kunden und Mitarbeiter oder als Ver-

kaufsartikel recycelt, können Firmen,

Behörden und Ein-

richtungen die

Werbebanner zu

hippen Taschen

verarbeiten lassen.

Und das ganze

noch mit einem so-

zialen Aspekt.

„Wir haben ein

Jahr Vorlauf ge-

braucht“, erinnert

sich Tschürtz an

die Anfangsjahre.

Im Sommer 2013

ist Prototyp „Ta-

sche 1“ aus einem

ein Quadratmeter

großen Stück Plane

in Serie gegangen

und hat damit eine

Marktlücke ge-

schlossen. Laut

Tschürtz gibt es in

Deutschland nur

noch zwei andere Betriebe, die im gro-

ßen Stil Taschen aus Werbebannern re-

cyceln. Mittlerweile gibt es bis zu 15 un-

terschiedliche Taschen in verschiedenen

Größen – von der Umhängetasche bis

zur Dokumentenmappe und Einkaufs-

tasche, daneben Kochschürzen und

Smartphone-Hüllen. Unter dem Label

„Comebags“ wird die Dienstleistung

zwischenzeitlich europaweit vermark-

tet. Über 400 Kunden lassen sich von der

Mannheimer Werbeagentur nicht nur

die Banner entwerfen. Anschließend

werden die Planen recycelt und durch

Mitarbeiter der Lebenshilfe zu Taschen

verarbeitet.

Die Kundenbandbreite reiche vom

Bundesministerium für Bildung über di-

verse Sparkassen und Baumärkte bis

zum Autoverleiher Sixt oder SEW. Auch

die Deutsche Botschaft in Paris habe

schon Banner zu Taschen mit dem Le-

benshilfe-Label verarbeiten lassen. Die

Deutsche Bahn habe gleich 1 600 Ta-

schen geordert.

„Wir kämpfen manchmal mit den Ma-

ßen und dem Gewicht der Banner“, er-

zählt Abteilungsleiter Hillenmaier in

der Textilwerkstatt, wo zu dem Zeit-

punkt vier Mitarbeiterinnen an den

Nähmaschinen sitzen. Gestanzt werden

die Banner am Lebenshilfe-Standort in

Graben-Neudorf. Zugeschnitten und

vernäht werden die Planenstücke in der

Textilwerkstatt am Bruchsaler Standort

Fuchsloch. „Die Mitarbeiter – bis auf ei-

nen Mann alles Frauen – können jeder in

ihrem Tempo arbeiten“, beschreibt

Gruppenleiterin Manuela Dresel das

Konzept der Lebenshilfe. Anders sei die

Arbeit in der Textilwerkstatt auch nicht

zu bewältigen. Zunächst werden die

Mitarbeiter an einfachen Nähten ge-

schult, dann versuche man die Kompe-

tenzen zu steigern. An den Nähmaschi-

nen macht jeder Mitarbeiter immer nur

einen Schritt, weitere Aufgaben wären

meist zu komplex, erklärt Uwe Hillen-

maier.
Dass in den Werkstätten der Lebens-

hilfe in den Bereichen Gartenbau, Me-

tallverarbeitung, Schreinerei und Textil

nicht nach den Maßstäben der indus-

triellen Produktion gearbeitet wird,

wissen auch die abnehmenden Firmen:

Heute bestellt und morgen geliefert geht

mit Mitarbeitern, die über unterschied-

lichste Handicaps verfügen, einfach

nicht. Neben dem Recycling-Aspekt

steht für die Kunden deshalb auch der

soziale Aspekt im Vordergrund. „Man-

che Kunden wollen das Label der Le-

benshilfe sogar etwas größer eingenäht

haben“, erzählt Christian Tschürtz.

Über die große Nachfrage freut sich

auch Abteilungsleiter Hillenmaier: „Wir

sind mehr als ausgelastet.“ Während in

der Textilwerkstatt auch Kissen und

Bettdecken für Billerbeck genäht wer-

den, überlegt man bei der Lebenshilfe

schon, den Bereich für die Produktion

der Bannertaschen auszuweiten.

TASCHEN AUS WERBEBANNERN werden europaweit für über

400 Kunden genäht – hier die Staatlichen Schlösser und Gärten.

IN DER TEXTILWERKSTATT der Lebenshilfe freuen sich Manuela Dresel, Katanja Schmidt

und Uwe Hillenmaier (von links) über den Erfolg der Taschenproduktion. Foto: Heintzen/pr
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Fliesen Hüning
Artikel in Tageszeitung  

„Bocholter Borkener Volksblatt“  
vom 01. Dezember 2017
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Tourist Information  
Mannheim

 
Artikel in der Tageszeitung

„Rhein-Neckar-Zeitung“  
vom 20.06.2017
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Staatliche  
Schlösser und Gärten  
Baden-Württemberg

Artikel in „ka-news.de“ vom 10. Dezember 2017
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Stadt Pforzheim 
Artikel auf der Internet-Seite  

von der Stadt Pforzheim
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Handwerk International  
Baden-Württemberg

Artikel auf der Internet-Seite von 
Handwerk International Baden-Württemberg
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Frankfurter Neue Presse  
und Hoechster-Kreisblatt

Artikel in der Frankfurter Neuen Presse  
und Hoechster-Kreisblatt vom 07. Mai 2018 
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ILMA 
Ich Liebe MAnnheim

Ausgabe 2019-1 
Magazin des Mannheimer Morgens
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Esslinger  
Zeitung 

Artikel in Tageszeitung  
vom 27./28. April 2019
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EnBW 
Bericht im Mitarbeitermagazin „Team“, 1/2019



COMEBAGS‰RMV – Rhein-Main-Verkehrsverbund GmbH 
Bericht im Kundenmagazin „RMVmobil“, Juni 2019

Als besonderen Ort der „lebendigen Stille“ besucht die 

Umweltaktivistin Tanja Methien gerne das Schloss 

Freudenberg in Wiesbaden. Dieser magisch anmuten-

de Altbau inmitten alten Baumbestandes mit teilweise 

bis zu 120 Jahre alten Esskastanien ist im wahrsten 

Wortsinne ein Erfahrungsfeld der Sinne. Neben dem 

fantasievoll angelegten Barfußpfad und einem Natur-

spielplatz im Freien kann man mit ein wenig Glück sogar 

Äskulapnattern beobachten. Im Gebäude erwarten die 

Besucher unter anderem ein beeindruckender Klang-

raum, eine Dunkelbar und ein Labyrinth im Dunkeln. 

„Letzteres ist bei meinen Kindern 

sehr beliebt, während ich lieber den 

Barfußpfad genieße. Auch das Semi-

nar- und Vortragsangebot ist total 

vielfältig. Man bräuchte ein-

fach nur mehr Zeit!“, so Tanja 

Methien. 

Weitere Informationen zum Schloss Freudenberg: 

www.schlossfreudenberg.de 

Freudenbergstraße 226

65201 Wiesbaden

Tel.: 0611 4110141

Hier aussteigen:

Wiesbaden, Märchenland

23, 24, 39

www.schlossfreudenberg.de

HEIMATLIEBE

SCHLOSS  
FREUDENBERG  

IN WIESBADEN 

EINE GLATTE EINS

RMV-SHOPPER 

ZU GEWINNEN!

WAS IST IHR LIEBLINGSORT?

Sie haben auch diesen einen Ort, der einen 

besonderen Platz in Ihrem Herzen hat? Teilen 

Sie ihn mit uns! Schicken Sie uns Ihren Lieb-

lingsort im RMV-Gebiet mit einem Foto von 

sich und Ihrer persönlichen kleinen Geschichte 

an mobil@rmv.de. Wir freuen uns darauf!

Mit dem Schülerticket Hessen reisen Jugendliche durch  

das ganze Bundesland – für nur einen Euro täglich.

Mit dem Schülerticket Hessen sind Schülerin-

nen, Schüler und Azubis einfach mobil. Es gilt 

in ganz Hessen für ein Jahr und kostet 365 

Euro. Das Schülerticket Hessen gilt für alle 

Busse, S-Bahnen, Straßenbahnen, U-Bahnen 

und Regionalzüge in Hessen und in Mainz. 

Auch die Nachtbus- und Expressbuslinien dür-

fen benutzt werden.

Unser Tipp: Wer plant, zum neuen Schuljahr 

ein Schülerticket Hessen zu bestellen, kann 

dies schon in den nächsten Wochen erledigen 

und so langes Anstehen und Stress in den 

Sommerferien vermeiden. Der Kauf eines 

Schülertickets Hessen ist aber auch unabhän-

gig vom Beginn des Schuljahres möglich. Es 

kann jederzeit bestellt werden und gilt ab dem 

Ersten eines beliebigen Kalendermonats. Wei-

tere Infos und die Bestellscheine zum Down-

loaden gibt’s unter www.rmv.de.

Sozial, ökologisch und nachhaltig: Wir verlosen fünf prak-

tische Shopper aus upgecycelten RMV-Bannern. „Comebags“ 

vereinen nachhaltige Produktion mit sozialer Integration. 

Alle Taschen werden von Menschen mit Handicap genäht, 

als Material dienen langlebige, gebrauchte Materialien wie 

PVC-Banner, Roll-ups und Planen – mehr Infos auch unter 

www.comebags.de. Die Ergebnisse sind einzigartig, genau 

wie unsere RMV-Shopper.  

  Maße: 45 x 30 x 15 cm

  kompletter Taschenkörper aus  

RMV-Banner-Material genäht

  schwarzes Einfassband an allen Kanten

  schwarzer Tragegurt  

Bitte senden Sie uns eine E-Mail mit dem Stichwort 

„Comebag“ an gewinnspiel@rmv.de. Viel Glück!

Ausbildung abgeschlossen – und dann? Das Schülerticket Hessen 

wird als praktisches eTicket ausgegeben. Diese Chipkarte ist fünf 

Jahre gültig, kann also auch nach der Schul- oder Ausbildungszeit 

für weitere eTickets genutzt werden. 

Einsendeschluss: 16.8.2019. Die Gewinner werden ausgelost und schriftlich 

benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Informationen zum 

 Datenschutz finden Sie auf Seite 35.

RMV einfach mobil | 7

6 | RMV unterwegs
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wollen uns nicht übernehmen“, sagt Tschürtz 

zur Erklärung. „Aus der ersten vagen Idee ist 

ein großes Projekt geworden, von dem alle 

profitieren. Und das soll auch so bleiben. Denn 

schöner geht es doch kaum.“

„NICHT NUR ‚BIO‘ IST NACHHALTIG“

Auch in Offenbach an der Queich macht man 

sich Gedanken über die Zukunft. Die größte 

Herausforderung für „max4car“ sei es, so 

Bereichsleiter Boltz, dauerhaft zu bestehen. 

Schließlich konkurriere man mit gewerblichen 

Anbietern ebenso wie mit Importware aus 

Fernost. „Wir stehen im totalen Wettbewerb“, 

sagt Boltz. „Der soziale Gedanke allein reicht 

da nicht als Argument. Auch Qualität, Preis 

und Liefertreue müssen stimmen“, erklärt er 

– und legt noch nach: Bei „max4car“ werde 

regional gefertigt, wodurch lange und teure 

Frachtwege vermieden würden. Außerdem 

könne man auf eine starke, punktuelle Nach- 

frage reagieren, etwa bei Wintereinbruch. 

„Unsere Produkte sind Qualitätsprodukte mit 

langer Haltbarkeit und entsprechender Nutz- 

ungsdauer. Nicht nur ‚Bio‘ ist nachhaltig“, 

hält Boltz fest.

Der „max4car“-Bereichsleiter führt zum Ab- 

schied in einen weiteren Teil des Gebäudes. 

Überall stehen Kartons und Paletten, in einem 

quadratischen Raum mit Glasfront hängt ein 

Schild an der Wand, auf dem „Das alles 

machen wir“ steht. Darunter hängen bunte 

Produkte von „max4car“ wie eine Collage. 

An der Hälfte der gut zwei Dutzend Arbeits-

plätze samt Maschinen wird eifrig gebaut und 

gesteckt. Es sieht aus, wie es in der Werk-

statt jedes typisch deutschen, mittelständi-

schen Unternehmens aussieht. Als wir den 

Raum betreten, ist der Empfang aber wärmer 

und freundlicher als anderswo. Und der Ab- 

schied auch.                                          

Oben/rechts: Die Süd- 

pfalzwerkstatt in Offen- 

bach liefert Produkte 

und Dienstleistungen 

für Industrie und Hand- 

werk. Größter Umsatz-

bringer ist das Autozu-

behör der Eigenmarke 

„max4car“, die auch 

bei HORNBACH im  

Regal zu finden ist –  

mit Eiskratzern samt 

Schneebesen in ver-

schiedenen Farben. 

www.comebags.de
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men aus der Region – und das Modell wurde 

spätestens in den Neunzigerjahren zum Er- 

folgsmodell. Die Südpfalzwerkstatt wuchs und 

die Zahl der Mitarbeiter nahm stetig zu. Mitt- 

lerweile sind es an drei Standorten über 800 

Menschen mit Behinderung, hinzu kommen 

noch mehr als 200 Betreuerinnen und Be- 

treuer sowie Angestellte in der Verwaltung. 

Die Kosten für das Betreuungspersonal, den 

Fahrdienst und das Essen bis hin zur Heizung 

trägt die öffentliche Hand, die Löhne für die 

Arbeitskräfte mit Behinderung trägt die Süd- 

pfalzwerkstatt; ebenso wie die Personalkosten 

sogenannter Sonderstellen, die nicht für die 

Betreuung vorgesehen sind, etwa im Marke-

ting und in der Logistik.

Das Unternehmen müsse Gewinne für die Be- 

schäftigten erwirtschaften, organisiert sei die 

Südpfalzwerkstatt dennoch im Sinne einer 

Solidargemeinschaft, erklärt Boltz: „Unser 

gesetzlicher Auftrag lautet, unterschiedliche 

Arbeiten für unterschiedlich begabte und be- 

fähigte Mitarbeiter anzubieten. Von einfachen 

Zureiche-Tätigkeiten bis hin zu komplexen 

Drehfräse-Arbeiten. Wir haben einen Topf, an 

dem alle partizipieren“, sagt er. Der Eiskratzer 

„2K, Blau“ kostet bei HORNBACH 2,49 Euro, 

der Eiskratzer „M, Blau“ mit integriertem 

Schneebesen 6,49 Euro. Die Eigenmarke 

„max4car“ hat am Umsatz der Südpfalzwerk- 

statt heute den größten Anteil.

UPCYCLING:  
EIN MODERNER GEDANKE

Gut 45 Autominuten südöstlich von Offenbach 

an der Queich hat die „Lebenshilfe Bruchsal- 

Bretten“ ihren Sitz. Der Verein, gegründet 

1963, bietet heute über 800 erwachsenen 

Menschen mit Behinderung unter anderem 

Arbeitsplätze in Produktion und Dienstleis-

tung. In jüngster Vergangenheit hat sich dort 

ein Produkt etabliert, das einem sehr moder- 

nen Gedanken folgt: dem Upcycling. Ein nicht 

mehr gebrauchter oder gewollter Gegenstand, 

Oben und S. 22:  

Mit Freude bei der Ar- 

beit: Bei der Lebenshilfe 

Bruchsal-Bretten setzt 

man auf Upcycling. 

Unter anderem fertigen 

dort Näherinnen attrak-

tive Taschen der Marke 

„Comebags“ aus alten 

Werbebannern. 

Rechts: Comebags für  

HORNBACH: Die Re- 

cycling-Taschen erhalten 

neue Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter als Will-

kommensgeschenk an 

ihrem ersten Arbeitstag.

so der Grundgedanke, soll durch Kreativität in etwas 

Neues, Brauchbares und Einzigartiges verwandelt werden. 

Eine Idee, die dank Menschen wie Christian Tschürtz im 

Trend liegt.

Der gelernte Grafiker macht Flyer, Webseiten und Werbe- 

banner, arbeitet mittlerweile aber auch für die Lebenshilfe. 

Denn dort werden unter anderem Taschen seiner Marke 

„Comebags“ produziert, was, wie Tschürtz sagt, auf eine 

„Schnapsidee“ zurückgeht: Im Jahr 2012 unterhielt sich 

Tschürtz mit einem Freund über Werbebanner und darü- 

ber, dass sie aufwendig entworfen und hergestellt würden, 

nur um nach zwei Wochen wieder im Müll zu landen. 

„Ich suchte im Internet, ob es Firmen gibt, die aus mei- 

nen Werbebannern für mich Taschen herstellen und habe 

keine gefunden“, erinnert sich Tschürtz. „Die Idee von 

Recycling-Taschen ist nicht neu, man kann sie im Inter- 

net zuhauf kaufen – aber eine Firma, die nur das Upcy-

cling anbietet und die fertigen Taschen an den Auftragge-

ber zurücksendet, gab es noch nicht.“ Ein halbes Jahr sei 

er dann mit dieser Idee „schwanger gegangen“, bis ein 

Bekannter aus der Textilbranche von der Bruchsaler Ein- 

richtung erzählte.

Etwas Überzeugungsarbeit später erblickte die erste „Co- 

mebags“-Tasche dort das Licht der Welt. „Mit vielleicht 

100 Taschen im Monat habe ich gerechnet. Heute sind 

es bereits rund 1500. Und es könnten noch mehr sein“, 

erzählt Tschürtz, dessen Rolle sich mit der eines Handels- 

vertreters und Kundenberaters für die „Comebags“-Ta-

schen vergleichen lässt. Zu den „Comebags“-Kunden ge- 

hören namhafte Unternehmen unterschiedlicher Branchen, 

aber auch der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat sich 

schon mit „Comebags“-Taschen ausrüsten lassen. Für 

HORNBACH produziert die Lebenshilfe Bruchsal-Bretten 

seit 2013 Pressemappen und Umhängetaschen, die neue 

HORNBACH-Mitarbeiter als Willkommensgeschenk erhal- 

ten. In den Bau- und Gartenmärkten gibt es sie nur in 

Ausnahmefällen zu kaufen.

Allein 40 bis 50 Mitarbeiter arbeiten bei der Lebenshilfe 

mittlerweile für „Comebags“. Das Sortiment beschränkt 

sich längst nicht mehr nur auf Umhängetaschen; auch 

Schürzen oder Tablet-Hüllen sind Teil des Portfolios. Für 

die Zukunft – und da unterscheidet sich der Ansatz doch 

sehr vom gewöhnlichen Mittelstand – will Tschürtz dafür 

sorgen, dass „Comebags“ nicht zu erfolgreich wird. „Wir 

HORNBACH Nachhaltigkeitsmagazin 2019
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A
m Ende der Straße mit den farbenfrohen Häusern 
geht das Wohngebiet in ein kleines Industriegebiet 
über. Links und rechts ziehen sich graue, ein- 
stöckige Gebäude mit fast durchgehend gläsernen Fronten entlang. Kaum in der Empfangshalle der Südpfalz- werkstatt gGmbH eingetroffen, kommt ein junger Mann, um die 30 Jahre vielleicht, lächelnd den Gang herauf. Er grüßt herzlich und interessiert sich ehrlich für das Wohl- befinden seines Gegenübers. Wir kommen sofort ins Ge- spräch: Er erzählt von seiner Schulzeit und davon, wie der Lehrer ihn aus Versehen einmal im Klassenzimmer ein- sperrte, doch – glücklicherweise – der Direktor noch im Haus war und ihn schließlich befreite. „Stell dir vor, wenn der nicht mehr da gewesen wäre, der Direktor“, sagt der junge Mann und kriegt sich vor Lachen kaum noch ein.

Draußen kriecht die Kälte eines Wintertags unter jeden Mantel, diese erste Begegnung drinnen aber ist warm und freundlich. Zunächst erscheint die Südpfalzwerkstatt wie ein typisch deutsches, mittelständisches Unternehmen. Wie in jedem anderen Betrieb sind Arbeiter am Werk. 
Einziger Unterschied: Hier sind es Menschen mit Behin- derung. Zwei große Produkt- und Dienstleistungsbereiche 

B E S O N D E R E  P R O D U K T E

„max4car“ und „Comebags“ sind zwei beliebte Marken im HORNBACH-Universum. Die eine findet der Kunde unter anderem als Eiskratzer im Regal, die andere bekommen neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Begrüßung als Tasche über die Schulter gehängt. Die Produkte beider Labels haben etwas gemeinsam: Sie werden von Menschen mit Behinderung gefertigt.  
Ben Krischke, Tilman Sanner

TYPISCH DEUTSCHER  
MITTELSTAND

Ein Besuch bei der Südpfalzwerkstatt  gGmbH in Offenbach  und der Lebenshilfe Bruchsal-Bretten.

gibt es am Standort Offenbach an der Queich. Zum einen werden Metallarbeiten sowie Verpackungs- und Montage-tätigkeiten für Industrie und Handwerk durchgeführt. Zum anderen kommt das Autozubehör der Marke „max4car“ von hier; eine Eigenmarke der Südpfalzwerkstatt.

IM SINNE EINER  
SOLIDARGEMEINSCHAFT

Heribert Boltz ist „max4car“-Bereichsleiter. Seit über 30 Jahren ist der Maschinenbaumeister mit der sonderpäda-gogischen Zusatzausbildung in der Südpfalzwerkstatt 
tätig. Er ist es, der uns, kurz nach der ersten freundlichen Begegnung mit dem jungen Mitarbeiter, einen schmalen Gang entlangführt. In großen Regalen liegen Eiskratzer und Schneebesen in bunten Farben. „Wir gehen immer auch mit aktuellen Farbtrends“, sagt Boltz. Er lächelt 

und drückt mir einen hellblauen Eiskratzer in die Hand.

Die Südpfalzwerkstatt wurde 1974 von Eltern gegründet, die für ihre Kinder mit Behinderung einen geregelten 
Tagesablauf suchten. Lohn gab es damals, im Gegensatz zu heute, noch keinen, aber erste Kontakte zu Unterneh-
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Landsberger Tageblatt 
Bericht über „Föhnstürm“, Vivell-Reisebüro am 09. August 2019
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Deutsche Telekom  
– Love Magenta

Homepage und Online-Shop
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Rhein-Lahn-Zeitung 
Bericht über „ULL – Unabhängige Liste Lahnstein“,  
Ausgabe Bad Ems vom 20.08.2019
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diverse
Websites

innogy

Hochschule  
Bonn-Rhein-Sieg

Filmuniversität 
Babelsberg 

Konrad Wolf

Abacusspiele
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Homepage und Sociale Medien
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Schwarzwaelder Bote 
Zeitung und Homepage 

vom 07. 11. 2019

über Taschen für Empfingen  
aus den Eventbannern von Antenne 1

entstehen seither in der Le-

benshilfe Bruchsal-Bretten in

der Nähe von Karlsruhe. Hier

werden die alten Werbeban-

ner gestanzt, gereinigt und an-

schließend genäht. »Die

Hauptarbeiten werden von

Menschen mit Behinderun-

gen erledigt«, sagt Christian

Tschürtz. Beim Projekt stünde

der Mensch im Mittelpunkt,

daher gebe es weder Massen-

produktion noch Akkord-

arbeit. »Wir sind stolz darauf,

dass jedes entstandene Pro-

dukt ein Unikat ist«, betont

Tschürtz und freut sich über

die große Resonanz. Die Tex-

tilabteilung der Lebenshilfe

sei mittlerweile komplett mit

der Produktion der Upcycling-

Produkte ausgelastet.

Das Planenmaterial aus

Empfingen ist Ende Oktober

bei Tschütz und seinem Team

eingetroffen. »Wir nähen die-

ses Material nun zu Einkaufs-

taschen und Umhängeta-

schen, die die Gemeinde Em-

fingen dann zurückerhält«,

bestätigt der Grafiker. In der

Regel benötigen die Projekt-

mitarbeiter der Lebenshilfe

rund vier bis sechs Wochen

für einen Auftrag. »Da wir je-

doch in der Vorweihnachts-

zeit und unsere Kapazitäten

bereits erschöpft sind, werden

wir diese Taschen erst im Ja-

nuar/Februar kommenden

Jahres ausliefern können.«

Nicht nur Empfingens Bür-

germeister Truffner kann sich

jetzt schon auf die Lieferung

freuen. »Wir wollen die Ta-

schen als Sondergeschenke

der Gemeinde verwenden,

zum Beispiel für Jubilare, Be-

suchsgeschenke und ähnli-

ches«, erklärt Truffner. Ein

Verkauf sei dagegen nicht ge-

plant.

Feiertag unter anderem an

verschiedenen Stellen auf der

Festivalbühne hingen, wur-

den nicht einfach entsorgt.

»Mein Anliegen war es, dass

die Banner nicht im Müll lan-

den, sondern gerade in Zeiten

von Müll-Diskussionen und

Umweltschutz-Debatten sinn-

voll verwendet werden«, sagt

Ferdinand Truffner. Empfin-

gens Bürgermeister war be-

reits als CDU-Stadtrat in Rot-

tenburg auf die Lebenshilfe

Bruchsal-Bretten aufmerksam

geworden. Bei deren Projekt

Comebags werden aus alten

Werbebannern und Lkw-Pla-

nen neue Produkte geschaf-

fen.

Idee eines Grafikers

Die Idee zum Projekt Come-

bags stammt von Grafiker

Christian Tschürtz. Als er

einen Werbebanner an einen

Kunden ausgeliefert habe, hät-

ten sie gemeinsam festgestellt,

dass es eigentlich zu schade

sei, den Banner nach der

eigentlichen Verwendung ein-

fach in den Müll zu werfen.

»Die Idee aus Lkw-Planen

oder Werbebannern Taschen

zu nähen, ist nicht neu – je-

doch das Upcycling als

Dienstleistung anzubieten«,

sagt Tschürtz, der in der Le-

benshilfe Bruchsal-Bretten

einen Partner für seine Idee

fand. Nach fast einem Jahr

Vorlaufzeit läuft das Projekt

Comebags seit Mai 2013.

»Wir sind mit einem Schnitt-

muster für eine Tasche gestar-

tet«, erzählt der Grafiker.

»Nachdem die so super bei

den Kunden ankamen, hatten

wir bereits im Juli 2013 viele

weitere Produkte im Pro-

gramm aufgenommen.«

Die Upcycling-Produkte

gut zu spüren, unter anderem

auch wegen der großzügigen

Spenden. Der Vorsitzende Ed-

gar Schwind des Vereins »Von

Mensch zu Mensch« aus Emp-

fingen verteilte noch auf der

Bühne insgesamt 45 000 Euro.

15 000 Euro gingen an den

Förderverein für krebskranke

Kinder in Tübingen, ein weite-

res Drittel an das Luftikus-Kin-

derhaus in Baiersbronn und

die letzten 15 000 Euro an ein

Wohnprojekt, das Mariaberg

Gammertingen in der Mitte

von Bitz realisiert. Zwei Tage

nach dem Antenne-1-Feiertag

war Spatenstich, bis Frühjahr

2021 soll das Wohnprojekt für

24 Menschen mit Behinde-

rung fertiggestellt sein.

Menschen mit Handicap

stehen auch bei einem ande-

ren Projekt im Mittelpunkt.

Die großen bunten Banner,

die beim großen Antenne-1-

Der Antenne-1-Feiertag in 

Empfingen hat ein Nach-

spiel – und zwar ein modi-

sches. Mit riesigen Ban-

nern war unter anderem 

die Festivalbühne passend 

zum großen Event einge-

kleidet gewesen, nun ent-

stehen aus diesem strapa-

zierfähigen Material Ta-

schen für die Gemeinde.

n Von Frank D. Engelhardt

Empfingen. Das große Festival

zum Geburtstag des Radiosen-

ders im September ist fü
r die

Gemeinde Empfingen etwas

ganz Besonderes gewesen.

Schon der Weg dorthin über

die verschiedenen Aufgaben,

die die Empfinger meistern

mussten bis das Event bei ih-

nen stattfand, wurde von vie-

len Menschen auch außerhalb

des Ortes mit Spannung und

Begeisterung verfolgt. 

Und am eigentlichen Fest-

tag hätte die Stimmung auf

dem Festivalgelände nicht

besser sein können. Eine ganz

besondere Veranstaltung, die

nicht nur den Besuchern und

den vielen Helfern auf und

abseits der Bühne viele ein-

drückliche Momente schenk-

te, sondern auch vielen ande-

ren Menschen in guter Erin-

nerung bleiben wird. 

Die Nachwehen des Festi-

vals waren in den ersten Wo-

chen danach noch besonders
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EMPFINGEN UND UMGEBUNG

Von Hand gefertigte Upcycling-

Unikate als Dankeschön

Kommunales | Aus Antenne-1-Feiertag-Banner werden Taschen hergestellt

In den Farben des Antenne-1-Feiertags waren bei der großen Geburtstagssause in Empfingen einige Banner auf und abseits der Büh-

ne aufgehängt. Diese bunten Planen bildeten nicht nur den passenden Hintergrund für die musikalischen Gäste, wie den örtlichen

Blasmusikern vom Trachtenverein und den Musikvereinen Empfingen und Wiesenstetten, sondern sind nun Grundlage für modische

Upcycling-Taschen, die die Gemeinde Empfingen bei der Lebenshilfe Bruchsal-Bretten fertigen lässt.

Foto: Hopp

n Moritz Deuringer (vorne, 

Zweiter von links) aus Empfin-

gen ist nun Glasermeister. Der 

23-Jährige hat seine Prüfung 

erfolgreich bei der Hand-

werkskammer Karlsruhe abge-

schlossen. Somit ist es bereits 

die dritte Generation in der 

Familie, die den Glaserberuf 

ergriffen hat. »Er war frei in 

seiner Entscheidung, aber na-

türlich bin ich stolz und freue 

mich darüber«, sagt Vater Har-

ry Deuringer. Moritz Deurin-

ger besuchte die Realschule in 

Sulz und machte dann seine 

Fachhochschulreife in Rotten-

burg. Anschließend absolvierte 

er eine dreijährige Ausbildung 

als Glaser-/Fensterbauer bei 

der Firma Nestle in Hör-

schweiler, wo er noch kurze 

Zeit tätig war. Danach wech-

selte er in den elterlichen Be-

trieb und entschloss sich, im 

September 2018 die Meister-

schule für Glas, Fenster und 

Fassade in Karlsruhe zu besu-

chen, welche er nach einem 

Jahr Vollzeit erfolgreich als 

Glasermeister abgeschlossen 

hat. Er wird tatkräftig den el-

terlichen Betrieb unterstützen.

Zur Person

»Comebag« heißt das Projekt der Lebenshilfe Bruchsal-Bret-

ten, bei dem aus alten Lkw-Planen und Werbebannern neue

Upcycling-Produkte wie Taschen entstehen. Die Banner des 

Antenne-1-Feiertags aus Empfingen sind bereits in den Pro-

duktionsstätten angekommen und werden bis Anfang kom-

menden Jahres verarbeitet. 

»Comebag« ist ein Projekt der Lebenshilfe Bruchsal-Bretten.

Fotos: Lebenshilfe

n Die Mutter-Kind-Gruppe 

hat morgen, 8. November, von 

9.30 bis 11.30 Uhr einen wei-

teren Zwergentreff. Vom Krab-

belalter bis zum Kindergarten 

sind die Eltern mit ihren Kin-

dern im evangelischen Gemein-

dehaus willkommen.

n In der katholischen Seelsor-

geeinheit Empfingen-Dieße-

ner Tal wird am morgigen Frei-

tag, 8. November, um 17 Uhr 

in der Kirche in Empfingen das 

Sakrament der Firmung durch 

Domkapitular Peter Kohl aus 

Freiburg gespendet. 27 Jugend-

liche aus sechs verschiedenen 

Kirchengemeinden werden da-

bei gefirmt. Eine Probe der Fir-

manden für den Firmgottes-

dienst ist heute, 7. November, 

um 17.30 Uhr in der Kirche in 

Empfingen.

n Die evangelische Kirchenge-

meinde Empfingen weist da-

rauf hin, dass am Sonntag, 1. 

Dezember, die Wahlen zum 

Kirchengemeinderat und zur 

Landessynode stattfinden. Die 

Wahl des Empfinger Kirchenge-

meinderats wird von einem 

Ortswahlausschuss geleitet. 

Diesem gehören Eugenia Jung, 

(Vorsitzende), Dorothea Pfund-

stein und Regina Kußmaul an. 

Stellvertreter sind Margrit Brie-

gel, Herbert Schmieder und 

Heidemarie Gerhardt. In der 

kommenden Woche erhalten 

alle Wahlberechtigten ab 14 

Jahren die Briefwahlunterlagen. 

Einzelheiten des Wahlvorgangs 

sind in den Unterlagen erklärt. 

In der evangelischen Kirchen-

gemeinde Empfingen sind fünf 

Kirchengemeinderäte zu wäh-

len. Folgende Gemeindemit-

glieder wurden vorgeschlagen: 

Dorit Heger, Textilredakteurin; 

Regine Hennig-Bau, Oberstu-

dienrätin; Georg Neumann, 

Schulleiter; Anke Reich, Euro-

pa-Sekretärin; Marina Roth, 

Verwaltungsfachwirtin.

n Der Gemeinderat hat in sei-

ner letzten Sitzung den Bebau-

ungsplan Kindergarten Seiten 

samt den örtlichen Bauvor-

schriften als Satzung beschlos-

sen. Das Plangebiet befindet 

sich südlich der bestehenden 

Grundschule, angrenzend an 

die Straße »In Seiten«, im Nor-

den grenzt das Gelände der 

Grundschule und im Osten 

dem Sportgelände an. Im Wes-

ten folgt Wohnbebauung und 

im Süden geht das Gelände in 

die freie Landschaft über. Der 

Bebauungsplan samt Begrün-

dung können beim Bürgermeis-

teramt Empfingen, Zimmer 16, 

während der üblichen Dienst-

stunden eingesehen werden. 

Jedermann kann über seinen 

Inhalt Auskunft verlangen.

n Ein weiteres volkstümliches 

Liedersingen mit Gerhard und 

Roland samt Akkordeonbeglei-

tung findet am Dienstag, 12. 

November, im Sportrestaurant 

Seeblick statt. Beginn ist um 

19.30 Uhr. Sangesfreunde aus 

Empfingen und Umgebung sind 

willkommen.

n EMPFINGEN

Vortrag über 

Studienreise

Empfingen. Einen Vortrag

über die Studienreise der ka-

tholischen Seelsorgeeinheit

Empfingen-Dießener Tal hält

Gemeindereferentin Antje

Perktold beim Empfinger

Frühstück am Dienstag, 12.

November, um 9 Uhr im evan-

gelischen Gemeindehaus in

Empfingen. Motto der Reise

lautete: »Wir reisen auf den

Spuren des Heiligen Franzis-

kus durch die Region Umb-

rien.« Anmeldungen nimmt

Anke Reich unter Telefon

07485/1515 entgegen.

Hauptversammlung 

der SGE

Empfingen. Die Sportgemein-

schaft Empfingen (SGE) ver-

anstaltet ihre Hauptversamm-

lung am Freitag, 22. Novem-

ber, um 20 Uhr im Restaurant

Seeblick.

Die Sternsinger der Pfarrei 

St. Georg in Empfingen brau-

chen Unterstützung.

Empfingen. Am 27. und 28.

Dezember werden sie sich in

Empfingen wieder auf den

Weg zu den Menschen ma-

chen und Spenden für be-

nachteiligte Gleichaltrige in

aller Welt sammeln. Die Pfar-

rei sucht für die kommende

Aktion Dreikönigssingen

Mädchen und Jungen im Alter

ab neun Jahren beziehungs-

weise ab der dritten Klasse,

die sich als Friedensbringer

engagieren möchten. Dabei

spielt es keine Rolle, ob katho-

lisch oder evangelisch, ob Mi-

nistrant oder nicht, ob an

einem oder an beiden Tagen.

Denn es geht vor allem da-

rum, dass Kinder anderen Kin-

dern helfen, denen es nicht so

gut geht. Zur ersten Vorberei-

tung treffen sich die Sternsin-

ger am Freitag, 13. Dezember,

um 15 Uhr im Gemeindehaus.

Für Anfragen steht Simone

Perk unter Telefon 07485/852

oder 
E-Mail 

Simo-

ne.perk@gmx.de zur Verfü-

gung.

Sternsinger 

werden 

dringend gesucht

Jahrgang 1952 

geht wandern

Empfingen. Bei der letztjähri-

gen Wanderung und Advents-

feier des Empfinger Jahrgangs

1952 wurde vereinbart, auch

in diesem Jahr eine Wande-

rung mit einem anschließen-

den gemütlichen Beisammen-

sein vorzunehmen. Die Jahr-

gängerinnen und Jahrgänger

1952 mit Partnern treffen sich

am Samstag, 23. November,

um 14 Uhr beim Getränke-

markt Fasching zu einer Wan-

derung. Der Abschluss findet

im Getränkemarkt Fasching

statt. Wegen der Organisation

des Vespers wird gebeten, sich

mit Doris oder Wolfgang Kro-

nenbitter unter Telefon

07485/676 in Verbindung zu

setzen.

n Kurz notiert
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DELL Technology
Homepage und Sociale Medien

Die Rheinpfalz
Ausgabe Frankenthal  

Zeitung vom 28.03.20
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Edeka 
Homepage, Kundenmagazine  

und Instore-TV 
seit 22.02.2020
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Lippe-News 
Homepage und Zeitung 

vom 03. Januar 2019
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Starke Seiten 
Branchen-Magazin der PVC-Wirtschaft 

Frühjahrsausgabe 2020
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Haller Kreisbald 
Homepage und Zeitung 

vom 02. Februar 2020
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Ostseebad Kühlungsborn 
Blog und ePaper vom Sommer 2020
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Klimaschutzagentur 
Schwetzingen 

Artikel in der Schwetzinger Zeitung  
und Mannheimer Morgen am 24.08.2020
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Ostseebad Kühlungsborn 
Printausgabe vom Winter 2020 / 2021
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Idar Oberstein 
Artikel im Wochen Spiegel am 10.12.2020
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SPD Münster (Hessen) 
Diverse Presseveröffentlichungen  

z.B. Münsterer Anzeigenblatt am 15.12.2020
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TradeFairs 
Bericht im Fachmagazin für Messen im Mai 2021

FOCUS

FOCUS

25 Gastbeiträge
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DAS WIRTSCHAFTSMAGAZIN FÜR MESSEN UND EVENTS

Focus Deutschland: Recycelt für den guten Zweck
International  China: Zwanzig Jahre Messen in Pudong
Praxis  Messebau-Materialien: Aus Makrolon wird ExolonFocus  Germany: Recycling for a good cause

Interna tional China: Twenty years of trade fairs in Pudong
Prac  tice  Stand construction materials: Makrolon becomes Exolon
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The New Normal
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Filmfest Weiterstadt
Im Programmheft 2021
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Taunus Zeitung 
Bad Homburg am 12. August 2021
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Abfallwirtschaftsbetriebe des Landkreises Karlsruhe 
Bericht im Kundenmagazin „Nimms mit“ 01/2022

 Bis Ende 2021 wurden mehr als 13.000 
Tonnen Bioabfall eingesammelt, gesetzt war ein Ziel von 10.750 Tonnen pro Jahr. Die erwartete Menge wurde also deutlich übertroffen. Aus diesen 13.000 Tonnen Bio-

abfall entstanden circa 4.500 Tonnen Bio-kompost und rund 2,4 Mio. kWh Strom, mit 
denen rund 800 Haushalte ein Jahr lang versorgt werden können.Ohne das große Engagement der Bürge-

rinnen und Bürger im Landkreis wäre diese gute Bilanz nicht möglich gewesen. Deshalb 
bedankte sich der Abfallwirtschaftsbetrieb im 
Dezember 2021 mithilfe von Fahrzeugplaka-
ten und Bannern in den Städten und Gemein-
den sowie auf den Grünabfallsammelplätzen 

im Landkreis bei allen, die ihre Bioabfälle getrennt sammeln und somit ihren Beitrag geleistet haben.

Statt diese Banner aus PVC- und Mesh-Planen im Anschluss zu entsorgen, wurden sie dank sogenanntem Upcycling zu 
praktischen Taschen. Die Weiterverwendung 
vorhandener Materialien ist ein wichtiger Beitrag zur Abfallvermeidung und somit zum 

Umweltschutz. 
Aus insgesamt 210 m² Banner material der Danke-Aktion wurden von der Lebens-hilfe Bruchsal-Bretten e.V. extrem robuste und 

dazu farbenfohe Taschen handgefertigt. Statt 
dass die Banner in der Müllverbrennungsan-lage landen und somit für mehr CO2-Ausstoß sorgen, können die Taschen im Alltag 

normale Shopping 
Bags als auch Baumwollbeutel ersetzen. Das 
ist Kreislaufwirtschaft par excellence.40 Stück dieser besonderen Taschen-Unikate wurden im Mai bei einem Gewinn-spiel verlost. Teilnehmen konnte man über die Social Media Kanäle des Landratsamtes 

Karlsruhe:

  www.facebook.com/LandratsamtKA  www.instagram.com/landkreis_karlsruhe

Produktion von Taschen aus Outdoorbannern

1

Die Einführung der zusätz-lich getrennten Bioabfall-sammlung im Landkreis Karlsruhe war ein voller Erfolg. Ein Grund, Danke zu sagen. Aber für uns längst kein Anlass, unnötige Abfälle zu erzeugen. Stattdessen bekamen die verwendeten Banner ein zweites Leben als Tasche.
Inhalt

Liebe Leserinnen,  liebe Leser,

mit dieser Ausgabe halten wir eine große Veränderung für Sie 
bereit. Nach 22 Jahren steht an der Spitze des Abfallwirtschafts-
betriebs im Landkreis Karlsruhe erstmals ein neuer Name: Betriebs-

leiter Uwe Bartl ist in seinen wohlverdienten Ruhestand gegangen 

und hat die Geschäfte mit Beginn des Monats April an seine Nach-

folgerin Carol Adam übergeben. Welche Ideen sie mitbringt, erzählt 

sie selbst im Interview.

Eines ihrer großen Anliegen teile ich: Der beste Abfall ist der, der 

gar nicht erst anfällt. Abfall zu vermeiden, beginnt bereits mit 
kleinen Schritten. Neben der Vorstellung der Initiative gegen Le-
bensmittelverschwendung „Zu gut für die Tonne!“ zeigen wir Ihnen 

ein praktisches Projekt aus unserem Hause: Aus den Outdoor-
Bannern unserer Danke-Kampagne zum erfolgreichen Start der 
zusätzlich getrennten Bioabfallsammlung wurden durch sogenann-

tes Upcycling strapazierfähige und farbenfrohe Taschen. Frühling und Sommer ist Gartenzeit. Warum dabei anfallende 
Grünabfälle nicht einfach wild entsorgt werden dürfen erklären 
unsere Expertinnen und Experten vom Abfallwirtschaftsbetrieb.Und was passiert eigentlich mit alten Elektrogeräten, nachdem Sie 

diese bei uns entsorgt haben? Werfen Sie hierfür einen Blick hinter 

die Kulissen des Elektroschrott-Recyclings im Landkreis Karlsruhe.Wie immer stellen sich zudem zwei Städte oder Gemeinden genauer 

vor: In dieser Ausgabe sind das Pfinztal und Zaisenhausen.Unsere jüngsten Leserinnen und Leser dürfen sich dieses Mal über 

ein kindgerechtes Rezept freuen, mit dem sich leicht und lecker 
Reste verwerten lassen. 

Ich wünsche Ihnen wie immer eine informative und unterhaltsame 

Lektüre.

Ihr 

 
Dr. Christoph Schnaudigel Landrat

Taschenproduktion aus Bannern als Beitrag zur Abfallvermeidung6  Elektrogeräterecycling Blick hinter die Kulissen

8  Abfallvermeidung Tipps gegen Lebensmittelverschwendung

9  Interview
Mit der neuen Betriebsleiterin Carol Adam

3  Danke-Kampagne ohne Abfall Banner werden zu Taschen

4  Grünabfälle aus dem Garten Grünabfallsammelplatz oder Biotonne statt freie Natur  

10  Gemeindeporträts Pfinztal und Zaisenhausen 

13  Bilderrätsel  
Kennen Sie sich im Landkreis aus?

 Digitale Services Neue Webseite, neuer Newsletter und Abfall App 

12

 Die Seite für Kids  Neues von der Waldbande und Rezept für Bananenbrot

14

EIN ZWEITES LEBEN FÜR DIE BANNER

Auch auf den Abgabestellen wurde Danke gesagt.

Das Ergebis kann sich sehen lassen.

Nimmsmit

Nimmsmit

3

2

Wir nehmen’s mit.

ENGAGEMENT

EDITORIAL

Wir nehmen’s mit.

Eine Kundeninformation des Abfallwirtschaftsbetriebes des Landkreises Karlsruhe

1 22

 Grünabfälle aus dem Garten

Grünabfallsammelplatz oder Biotonne statt freie Natur

 Danke-Kampagne ohne Abfall

Banner werden zu Taschen
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Karlsruher SC
Pressemitteilung und Veröffentlichungen  

sowie Video auf Homepage im Februar 2023
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Vonovia
Artikel in Medien z.B.
Kornwestheimer Zeitung vom 18.04.2023 und
Immobilienbrief Stuttgart vom 17.04.2023

zehn Wochen gearbeitet. Die Taschenart 

durften sich die Schulkinder und ihre Lehrer 

aussuchen. Sie entschieden sich für eine 

DIN-A-4-große Dokumentenhülle, da sie für 

ihren Schulalltag am praktischsten ist. 

Dafür wurden die 45, insgesamt rund 300 

Quadratmeter großen Bauzaunbanner zu-

erst einmal gewaschen. Die anschließend 

ausgestanzten Taschenformen gingen dann 

in die Näherei. Jede einzelne Tasche ist 

Handarbeit und damit ist auch jede Tasche 

ein Unikat.  „Die Taschen sind toll gewor-

den“, freut sich  Silke Blankenhaus für die 

Schulkinder. „Viele von ihnen leben im 

Weststadtquartier, sodass wir ihnen und 

ihren Familien auf diese Weise eine kleine 

Freude machen können – als Ausgleich für 

die unvermeidlichen Unannehmlichkeiten, 

die sie in den vergangenen Monaten durch 

die Bauarbeiten hatten.“   Olaf Frei

KORNWESTHEIM. 250 Taschen,  gefüllt mit 

Schokoladenhasen, haben  als kleine Vor-Os-

ter-Überraschung die Besitzer gewechselt. 

Silke Blankenhaus und Ali Zein vom Woh-

nungsunternehmen Vonovia übergaben die 

praktischen Begleiter an die Kinder der Eu-

gen-Bolz-Grundschule in Kornwestheim 

und ihre Lehrer. Das besondere an diesen Ta-

schen? Sie sind aus dem Banner des Bau-

zauns gefertigt worden, der in den vergange-

nen beiden Jahren die Baustelle in der Bolz-

straße 102 bis 146 abgesichert hat. Mit die-

sem Bauzaunbanner sind die Grundschüler 

sozusagen auf „Du und Du“, denn sie haben 

diese Plane mitgestaltet.  

Da die Modernisierungs- und Sanie-

rungsarbeiten im Weststadtquartier inzwi-

schen weitestgehend abgeschlossen sind, 

konnten die Bauzäune in den vergangenen 

Wochen Zug um Zug abgebaut werden. „Die 

Bauzaunbanner waren trotz ihres Einsatzes 

bei Wind und Wetter richtig gut erhalten und 

viel zu schade, um sie zu entsorgen“, sagte 

Corinna Wahl, Referentin bei Vonovia. Also 

recherchierte sie nach einer passenden Wie-

derverwendung der Planen und stieß dabei 

auf den freien Grafiker Christian Tschürtz 

und das Projekt „Comebags – Recycling-Ta-

schen aus Bannern“. 
Tschürtz startete im Sommer 2012 mit 

seinem Upcycling-Projekt, bei dem er im 

Auftrag von Firmen aus deren alten Werbe-

bannern Taschen herstellt. „Durch das Re-

cycling  wird der CO2-Abdruck des Banners 

minimiert“, erklärt Grafiker Tschürtz. „Zwar 

war die Idee, aus Lkw-Planen oder Bannern 

Taschen zu nähen, nicht neu, aber das Up-

cycling als Dienstleistung anzubieten 

schon.“ Unterstützt wird er dabei seit rund 

zehn Jahren von den Beschäftigten der Le-

benshilfe für Menschen mit Behinderung 

Bruchsal-Bretten.
Am Anfang der Kooperation stand ein 

Testjahr, in dem gemeinsam die Formate für 

Taschen und Dokumentenmappen entwi-

ckelt und die Fertigungsprozesse aufgesetzt 

wurden.
An den Taschen für die Jungen und Mäd-

chen der Eugen-Bolz-Grundschule haben 

rund 60 Mitarbeiter der Lebenshilfe circa 

Bauzaunbannertaschen für die Schüler
Ganz besondere Taschen gab es 

für die Kinder der Eugen-Bolz-

Grundschule. Diese wurden aus 

den Bauzaunbannern des 

Weststadtquartiers gefertigt.

Ali Zein und Silke Blankenhaus bei der Übergabe der Taschen an die Kinder der Eugen-Bolz-

Grundschule in Kornwestheim.
Foto: www.berndeidenmueller.de

1

18. April 2023

Kornwestheimer Zeitung | 18.04.2023

###PDFMARKER###http://localhost:8080/nlt/MediaArchiveServlet?type=eti&url=/2023/3/18/ae18316fc22485fae883f472b451f9bf###PDFEND###
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17. April 2023

Immobilienbrief Stuttgart | 11.04.2023

###PDFMARKER###http://localhost:8080/nlt/MediaArchiveServlet?type=eti&url=/2023/3/12/d076118bce8f1726d00c38ac771ada83###PDFEND###
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BRAHMS  
KONTOR 
Kundenmagazin 
 Sommer 2020

FLEXIBILITÄT UND MOBILITÄT  

BEWÄHREN SICH AUCH IN DER  

CORONA-KRISE

INNENANSICHTEN SOMMER 2020

Alexander Knälmann 

ist Experte für Bürokonzepte

 IMPRESSUM
BRAHMS KONTORJohannes-Brahms-Platz 120355 Hamburg040 524 76 02 12service@brahms-kontor.dewww.brahms-kontor.de

ECHTE UNIKATE!Von der Gerüstbespannung zur Umhängetasche:  

Ein ökonomisch, ökologisch und sozial nachhaltiges Projekt. 

Knapp 250 qm Gerüstbespannung wurden (so eine Forderung der Behörde) mit einer Fassadennachbildung bedruckt. 
Die bedruckte Meshfolie wurde zur Weiterverarbei-

tung an die Lebenshilfe Bruchsal-Bretten gesendet. 

Dort verarbeiten behinderte Menschen das Material 

zu einzigartigen Taschen. Ein beispielhaftes Projekt, 

das schon mehrfach mit einem Mittelstandspreis für 

Leistung - Engagement - Anerkennung ausgezeichnet 

wurde.

Das stolze Team präsentiert die Ergebnisse: Jede Tasche ist ein Unikat. 
Die Taschen sind exklusiv bei den Concierges im BRAHMS KONTOR erhältlich.

Kostenfrei, solange der Vorrat reicht.Übrigens: 
Die Lebenshilfe Bruchsal-Bretten eG 
freut sich über jede Spende an:Volksbank Bruchsal-Bretten eGIBAN DE20 6639 1200 0000 3339 99

BIC GENODE61BTT 
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Mediengruppe 
Mitteldeutschland 
Köthen
von Stefanie Greiner  
am 29.03.2026

MITTELDEUTSCHE ZEITUNG

FREITAG, 27. MÄRZ 2026 15
LOKALES

VONSTEFANIEGREINER

KÖTHEN/MZ.Vor einigenMonaten

noch waren die Banner unweit

eines Kreisverkehrs in Köthen zu

sehen. Jetzt können sich Frauen

und Männer die Werbeträger –

oder vielmehr ein Stück davon –

über die Schulter hängen. Denn

aus Bannern, mit denen die Kö-

then Kultur und Marketing GmbH

(KKM) die Ausstellung „XChange“

sowie einen Markt beworben hat,

sind inzwischen Taschen gewor-

den, die man in der Touristinfor-

mation im Schloss kaufen kann.

„Mir tat es immer leid, dass die

Banner nur kurze Zeit hin
gen“, sagt

Ilka Hillger, die Sprecheri
n der Kö-

then Kultur und Marketing GmbH.

„Der Berg wird immer größer.“ Der

Berg an Bannern, die ihre eigentli
-

che Aufgabe erfüllt haben
und nun

nicht mehr gebraucht werden.

Im Internet gefunden
Daraus lässt sich doch sicher noch

etwas machen, Taschen vielleicht,

überlegte Ilka Hillger, und machte

sich in Köthen auf die Suche nach

jemandem, der das kann. Ohne Er-

folg jedoch. Im Internet stieß die

KKM-Sprecherin auf das Projekt

„Comebags“ und dessen Taschen

aus recyceltem Material. „Die Idee

ist so einfach wie genial“, heißt es

auf der Internetseite. Firm
en wür-

den ihre alten Werbebanner aus

PVC oder Mesh abgeben, aber

auch Rollups, Fahnen und Trikots.

Und das Comebags-Team nähe

hieraus auf Kundenwunsch tolle

Produkte. Zur Erklärung:
Mesh ist

ein netzartiges Material. Rollups

sind Werbebanner, die sich ausrol-

len lassen.
2012 hatte Christian Tschürtz

die Idee zu diesem Projekt. „Ich bin

Grafiker und mache selbst Werbe-

banner“, erzählt er. Ein Kunde und

er hätten damals festgestellt, dass

es doch schade sei, wenn die Ban-

ner nach ihrer Verwendung im

Müll landeten. Dass es Taschen

aus Lkw-Planen gibt, wusste er.

Warum also nicht auch aus Ban-

nern? Bei der Lebenshilfe Bruch-

sal-Bretten bei Karlsruhe fand der

Grafiker schließlich Leute, die Lust

hatten, diese Idee mit ihm umzu-

setzen. 2013 startete das P
rojekt.

Gestanzt, gereinigt und genäht

werden die Banner von Menschen

mit Behinderungen. Begonnen

wurde mit einem Schnittmuster.

Inzwischen bietet „Comebags“ ver-

schiedenste Modelle an, darunter

auch Laptop-Hüllen, Brustbeutel

und Einkaufstaschen im XL-For-

mat. Das Projekt ist gefragt.

„Wir sind selbst überrascht“, s
agt

Christian Tschürtz. Er habe damit

gerechnet, dass vielleicht 50 bis

100 Taschen im Monat verkauft

werden. „Jetzt nach 13 Jahren sind

wir irgendwo bei 3.000, 4.000 Ta-

schen im Monat“, erzählt er. „Mehr

als 70 Menschen haben täglich

Arbeit durch dieses Projekt, davon

50 Menschen mit Behinderung.“

GenügendBanner da
Ein Material nach dessen eigentli-

cher Verwertung weiter z
u nutzen.

Diese Idee steht hinter dem Pro-

jekt. Einen Begriff gibt es dafür

auch: Upcycling. „Unser P
rojekt ist

mit dem Bewusstsein der Bevölke-

rung groß geworden, dass aus Ab-

fall noch etwas Kreatives und

Hochwertiges hergestellt werden

kann“, erklärt Christian Tschürtz.

Der Begriff Upcycling sei
2013, als

„Comebags“ startete, noch nicht

gebräuchlich gewesen.

„Die Taschen kamen diese Wo-

che an“, sagt Ilka Hillger u
nd ist be-

geistert, wie toll die Modelle ge-

worden sind. Von den ersten fünf

Taschen wurde die erste bereits

am Mittwoch verkauft. „Die nächs-

ten zwei Banner liegen schon be-

reit“, erzählt die KKM-Sprecherin.

Denn wenn die Aktion gut läuft,

sollen noch weitere Taschen geor-

dert werden. Nicht mehr benötigte

Banner seien noch genug da, weiß

die Mitarbeiterin.

Erst Banner, jetzt Tasche
Die Touristinformation im Schloss verkauft Taschen a

us recyceltenWerbeträgern. Sie wurden

vonMenschenmit Behinderung genäht.

Ilka Hillger
KKM-Sprecherin

„Die nächsten

zwei Banner

liegen schon

bereit.“

WasUpcycling ist

Upcycling ist vergleichbar mit

Recycling. Mit einem wesentli-

chen Unterschied: Beim Recy-

cling wird Material in einem in-

dustriellen Prozess wiederver-

wertet. So werden aus genutz-

ten neue Glasflaschen. Beim

Upcycling dagegen werden aus

ausgedientenMaterialien ande-

re Produkte hergestellt. Das

passiert nicht in einem indus-

triellen Prozess, sondern ist viel-

mehr mit Kunst vergleichbar.

Aus einem kaputten T-Shirt wird

so nicht etwa ein neues T-Shirt

hergestellt, sondern zum Bei-

spiel ein Einkaufsbeutel genäht.

Oftmals werden ungenutzte

Materialien beim Upcycling auf-

gewertet.
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KÖTHEN/MZ. Das Unterneh-

men Mitnetz Gas startet in den

nächsten Tagen die jährliche

Überprüfung seines Rohrnetz-

bestandes. Das Netz erstreckt

sich über weite Teile des mittel-

deutschen Raums, darunter

auch der Landkreis Anhalt-Bit-

terfeld. Der Verteilnetzbe
treiber

testet die Versorgungs- un
d An-

schlussleitungen auf Dichtheit

und Betriebssicherheit.

300Ortewerden geprüft

Als Verteilnetzbetreiber i
st Mit-

netz Gas für Planung, Betrieb

und Vermarktung der gepachte-

ten Netze verantwortlich.
In die-

sem Jahr werden 300 Orte mit

rund 5.000 Kilometern Leitun-

gen geprüft. Das Netzgebiet v
on

Mitnetz Gas umfasst Westsach-

sen, das südliche Sachsen-An-

halt sowie Teile Thüringe
ns und

Brandenburgs. Im Altkreis Kö-

then finden die Prüfungen laut

einer Mitteilung in Gröbzig,

Kleinpaschleben, Quellendorf,

Radegast, Trinum und Wei-

ßandt-Gölzau statt. Genau
e Ter-

mine für die Orte wurden bis-

lang noch nicht mitgeteilt.

Bei den Kontrollen arbeitet

die Mitnetz Gas mit mehreren

Partnerfirmen zusammen. „Die

Monteure können sich jederzeit

mit ihrem Firmendienstausweis

legitimieren“, teilt Pressespre-

Mitnetz Gas
kontrolliert
das Rohrnetz

Mitarbeiter müssen

teils auf die privaten

Grundstücke.

cherin Cornelia Sommerfeld

mit. Eingesetzt werden je nach

Gelände Pkw, Quads oder Gas-

spülroller mit eingebauten Son-

den. Teile des Rohnetzbestan-

des werden zudem zu Fuß mit

Sonden begangen.

Von den Arbeiten sind auch

private Haushalte betroffen.

„Die Monteure benötigen teil-

weise Zutritt zu den Grundstü-

cken, jedoch nicht zu den Haus-

halten selbst“, betont Sommer-

feld. Denn die Begehung umfas-

se nicht die Hausinstallations-

leitungen, sondern ende am je-

weiligen Netzanschluss. „Die

Überprüfung ist für die G
askun-

den kostenfrei.“

Nachricht für neuen Termin

Die Sprecherin weist darauf hin,

dass bei Regen aus physikali-

schen Gründen keine Leitungs-

begehung erfolgen kann. Und

falls der Zugang zu den Grund-

stücken nicht gewährleist
et wer-

den kann, hinterlasse die Mit-

netz Gas eine Benachrichti-

gung, in der eine erneute Bege-

hung in dem betroffenen Gebiet

rechtzeitig für die Bürger ange-

kündigt werde.

Für Rückfragen der Anwohner

steht die kostenlose Servicenum-

mer 0800/212 01 20 vonMontag

bis Freitag zwischen 7 und 20 Uhr

zur Verfügung.

Cornelia Sommerfeld

Pressesprecherin

FOTO:MITNETZGAS

„Die Monteure

benötigen teil-

weise Zutritt zu

Grundstücken,

nicht zu den

Haushalten.“

Spielplatz nach langer Sperrung eröffnet

VONSYLKEHERMANN

KÖTHEN/MZ. Daniela Anton hat

sich zwar ein bisschen zu früh ge-

freut, doch allzu lange muss sich

die Leiterin des Förderzentrums

„Dr. Samuel Hahnemann“ in Kö-

then nicht gedulden. Wenige Tage,

nachdem die neuen Spielgeräte

die Prüfung der Experten für

Arbeitssicherheit bestanden ha-

ben, ist der Spielplatz offiziell ein-

geweiht worden. Mit dem Landrat,

aber ohne die Öffentlichk
eit.

An der Schule werden Kinder

und Jugendliche mit dem Förder-

schwerpunkt Lernen und emotio-

nal-soziale Entwicklung u
nterrich-

tet. Die rund 220 Schüler besu-

chen die erste bis neunte Klasse.

Kreis investiert rund

40.000 Euro. An der

Hahnemannschule

ist man erleichtert.

Und gerade für die Jüngeren sei es

wichtig, dass sie sich nach einer

45-minütigen Unterrichtseinheit

in den Pausen bewegen u
nd austo-

ben können.
Seit Mai vergangenen Jahres

waren etliche Geräte auf dem

Spielplatz der Förderschu
le aus Si-

cherheitsgründen gesperrt. Seit-

dem dürfen sie nicht mehr genutzt

werden, weil ihre Standfestigkeit

teilweise gefährdet und ihre Funk-

tionstüchtigkeit nicht mehr gege-

ben war; die Verletzungsgefah
r für

die Mädchen und Jungen sei zu

hoch gewesen.
Bei der Gesamtkonferenz vor

einem Jahr machten vor allem die

Eltern ihrem Ärger Luft, die schon

länger monieren, dass die Spielge-

räte erneuert werden müssten. Im

Sommer begann der Landkreis,

der Träger der Schule ist, mit der

Ausschreibung und suchte nach

Anbietern. Ende des Jahre
s konnte

die Komplettsanierung des Spiel-

platzes beginnen. Seit we
nigen Ta-

gen dürfen die Schüler den Spiel-

platz nun wieder nutzen.

Wie die Pressestelle des Land-

kreises auf Nachfrage der MZ er-

klärt, habeman nicht nur die Spiel-

geräte erneuert, sondern
auch den

darunter befindlichen Sand ausge-

tauscht. Das war eine dringende

Bitte der Schule. Insgesamt inves-

tiert der Kreis rund 40.000 Euro in

den seit 2010 betriebenen Spiel-

platz auf dem Schulgelände in der

Lelitzer Straße. Das Geld
, heißt es,

stamme komplett aus Eigenmit-

teln.

Polizei-Report

Polizei suchtOpfer

einer Schlägerei
KÖTHEN/MZ. Die Polizei sucht

nach dem Opfer einer Schläge-

rei, die am Mittwoch auf dem

Parkplatz eines Supermarktes

in der Straße „An der Rüstern-

breite“ in Köthen passiert ist.

Wie ein Zeuge berichtete, habe

ein Mann dort gegen 17.30 Uhr

„mehrfach auf einen am Boden

liegenden“ anderen Mann ein-

geschlagen. Als der Zeuge ein-

geschritten sei, habe ihn d
er An-

greifer mehrmals in den Rücken

getreten. Der Zeuge sei da
durch

gestürzt und habe sich dabei im

Gesicht verletzt. Eine medizini-

sche Hilfe habe er abgelehnt.

Als die Besatzung eines Strei-

fenwagens eingetroffen sei, hät-

ten sowohl der Angreifer als

auch das Opfer die Flucht
ergrif-

fen. Die Polizei bittet nun das

Opfer, sich im Polizeirevier An-

halt-Bitterfeld zu melden.

Radfahrermit 1,67
Promille gestoppt

KÖTHEN/MZ. Polizisten haben

am Mittwochabend einen be-

trunkenen Radfahrer auf dem

Marktplatz in Köthen gestoppt.

Bei der Kontrolle gegen 22.30

Uhr sei den Beamten der starke

Alkoholgeruch aufgefallen, ein

Atemtest habe schließlich einen

Wert von 1,67 Promille ergeben.

Dem 25-Jährigen wurde darauf-

hin eine Blutprobe entnommen

und ihm die Weiterfahrt verbo-

ten. Während bei Autofahrern

bereits bei 1,1 Promille Alkohol

eine „absolute Fahruntüchtig-

keit“ unterstellt wird, gilt für

Radfahrer eine Grenze von 1,6

Promille. Das zieht in der Regel

drei Punkte im Fahreignungsre-

gister sowie eine Geldstrafe

nach sich.

Werkzeuge von
Baustelle gestohlen

ZÖRBIG/MZ. Elektrowerkzeuge

im Wert von rund 2.500 Euro

sind in der Nacht zu Donners-

tag von einer Baustelle in der

Bitterfelder Straße in Zörbig ge-

stohlen worden. Wie die Polizei

mitteilte, seien die Diebe durch

ein Fenster in das Gebäude ein-

gestiegen, das zurzeit um- und

ausgebaut wird.

Polizei kann zwei
Kabeldiebe fassen

WOLFEN/MZ. Polizisten haben

am Mittwochabend zwei Ein-

brecher gefasst. Nachdem der

Einbruch in ein Betriebsg
elände

in der Hugo-Preuß-Straße ge-

meldet wurde, seien die Beam-

ten dort auf zwei Männer gesto-

ßen. Als die versuchten, über

eine Mauer zu fliehen, sei ein

36-Jähriger gefasst worde
n. Der

habe zwischendurch versucht,

sich des Diebesgutes zu entledi-

gen, heißt es in der Meldung. In

unmittelbarer Nähe sei ein

Handwagen mit Kabelresten

undWerkzeugen gefunden wor-

den, dabei handele es sich of-

fenbar um das Diebesgut der

Männer, die es auf Kupferkabel

abgesehen hätten. Die Krimi-

nalpolizei habe Spuren gesi-

chert, weitere Ermittlungen hät-

ten die Beamten dann auf die

Spur des Komplizen des Festge-

nommenen gewiesen. Es sei ein

ebenfalls 36 Jahre alter Mann.

Die beiden Einbrecher se
ien be-

reits wegen mehrerer Diebstäh-

le und Drogendelikte poli
zeilich

bekannt. Wie hoch der Schaden

durch den Einbruch ist, sei zur-

zeit noch unklar.

Einbrecher scheitert

an der Haustür
ZERBST/MZ. Eine Haustür in

einem Wohnblock in der Straße

„Wegeberg“ hat in der Nacht zu

Donnerstag einem Einbruchs-

versuch standgehalten. Der

Schaden liege bei etwa 1.200

Euro, teilte die Polizei mit.

AmMittwoch hat Thyra Albrecht die Touristinformation im Schloss besucht und sich gleich mal die Taschen angesehen.
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Der sanierte Spielplatz der Hahnemannschule wurde eröffnet. FOTO: LANDKREIS


